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607 Abgeordnete im neuen Reichstag. Zuſammentritt Ende Anguſt.

Geſtörter Burgfrieden. Scharfe Warnung Dr. Brachts.

Der neue Reichstag.
Das in der Wahlnacht errechnete vorläufige Wahl

ergebnis hat ſich am Montag noch geändert. Die erſte
Zahl von 602 Abgeordneten hat ſich auf 607 erhöht. Wie
der Reichswahlleiter mitteilt, iſt die Erhöhung
zurückzuführen, daß aus verſchiedenen Wahlkreiſen nach
trägliche Meldungen eingegangen ſind. Insbeſondere ſind
hinzugekommen die Ergebniſſe aus den Bahnhofs
ſtimmbezirken.

Jnsgeſamt wurden 36 862 434 gültige Stimmen ab
gegeben.

Es erhielten nach dem vorläufigen amtlichen End
ergebnis:

Sozialdemokraten
Nationalſozialiſten
Kommuniſten
Zentrum
Deutſchnationale
Deutſche Volkspartei
Wirtſchaftspartei e
Staatspartei
Bayeriſche Volkspartei
Deutſches Landvolk 91 287 1 Sitz
Chriſtl.Soz. Volksdienſt 364 986 4 Sitze
Bay. Bauernbd. (Dt. Bauernpt.) 137 090 2 Sitze
Württemb. Bauern u. Wein

gärtnerbund (Landbund) 96 868 2 Sitze
Jnsgeſamt 607 Sitze

In der Zahl der der Zentrumspartei zugefallenen
Sitze ſind mitenthalten die beiden Sitze, die auf den Reichs
wahlvorſchlag Zentrum und Bayeriſche Volkspartei im
Wahlkreis Pfalz entfallen ſind.

Den übrigen Parteien, die noch Kandidaten
aufgeſtellt hatten, hat es zu keinem Sitz gereicht. Es
erhielten: die Volksrechtpartei 40 927 Stimmen, die Dt.
Hannover. Partei 46 873, Höchſtgehalt der Beamten 5000
Mark 1147, Dt. Einheitspt. 1842, Dt.«Soz. Kampfbewegung
953, Nationale Minderheiten 34 969, Kampfgemeinſch. der
Arbeiter 4597, Freiwirtſchaftl. Partei 14 131, Gerechtig
keitsbewegung u. Dt. Volksg. 2656 Stimmen.

7 953 986 133 Sitze
13 772 748 230 Sitze
5 365 666 89 Sitze
4587 477 75 Sitze
2 184 971 37 Sitze

435 547 7 Sitze
146 107 1 Sitz
373 560 4 Sitze

1202617 22 Sitze

Die Gewählten der Reichsliſte.
Von den 607 neuen Reichstagsabgeordneten ſind 500

direkt in den Wahlkreiſen gewählt worden, 41 Abgeordnete
haben ihren Sitz nur durch die Verrechnung mit Hilfe der
Wahlkreisverbindungen bekommen, und 66 Abgeordnete
verdanken ihre Wahl der Reichs liſte, auf der die Reſt
ſtimmen der Parteien aus dem ganzen Reiche verrechnet
werden und in der auch die Reſtſtimmen verſchiedener
Parteien vereinigt werden können. Durch die Reichsliſte
erhielten die SPD. 8 Sitze, die NSDAP. 16 Sitze, die
KPD. 10, das Zentrum 8, die Deutſchnationalen zuſammen
mit Landvolk und Deutſcher Volkspartei 16 Sitze, die Wirt
ſchaftspartei zuſammen mit der Bayeriſchen Volkspartei
3 Sitze, die Staatspartei erhielt von ihren 4 Sitzen 2
auf der Reichsliſte, die Chriſtlichſozialen ebenfalls von
4 Sitzen 2, und der Landbund, der mit den württem
bergiſchen Weingärtnern auf der Reichsliſte zuſammen
ging, bekam dadurch ſeinen einzigen Sitz.

Die erſte Sitzung des neuen Reichstages.
Nach der Reichsverfaſſung muß der am 31. Juli neu

gewählte Reichstag dreißig Tage nach der Wahl
einberufen werden. Der ſpäteſte Termin für die Ein
berufung wäre akſo der 30. Auguſt. Eine offizielle Ent
ſcheidung der Regierung über den Termin der Einberufung
Negt noch nicht vor. Ob man bis zum äußerſten Termin,
alſo bis zum Montag, den 29. oder gar Dienstag, den
30. Auguſt wartet, ſteht noch nicht feſt.

darauf

Der Prozentanteil der Parteien.
Von den insgeſamt abgegebenen gültigen 36 845 279

Stimmen entfielen auf die einzelnen Parteien nach
Prozenten:

Nationalſozialiſten 37,2 Prozent,
Sozialdemokraten 21,6 Prozent,
Kommuniſten 14,3 Prozent,
Zentrum 12,4 Prozent,
Deutſchnationale 5 Prozent,
Volkspartei 1,2 Prozent,
Wirtſchaftspartei 0,4 Prozent, Staatspartei 1 Prozent,

Bayeriſche Volkspartei 3 Prozent, Landvolk 0,2 Prozent,
Ehriſtlichſozialer Volksdienſt 1 Prozent, Deutſch Han
noveraner 0,1 Prozent, Radikaler Mittelſtand 0,2 Prozent,
Württembergiſcher Weingärtnerbund 0,2 Prozent, Bauern
Ppavtei 0,4 Prozent.

Die Auffaſſung in Regierungskreifen.
Wie verlautet, betont man in Regierungskreiſen, daß

das Ergebnis für die Regierung von Papen keinerlei
überraſchung gebracht habe. Die Wahl beſtätige
die Auffaſſung, die die Regierung von der politiſchen
Lage gehabt habe. Das gelte beſonders hinſichtlich der
Kommuniſten. Der Erfolg der Kommuniſten habe be
wieſen, wie groß die kommuniſtiſche Gefahr
geweſen ſei, und wohin die Dinge getrieben wären, wenn
die Regierung nicht eingegriffen hätte. Die Wahl erweiſe
im übrigen, daß es keine eindeuntige Mehrheit
im Reichstag gebe, Und daß auch keine der Parteien die
Ausſicht habe, eine Mehrheit zu bilden. Damit zeige ſich,
daß der Reichstag wieder auf ſeine urſprüngliche Aufgabe,
ſachliche Arbeit zu leiſten, zurückgeführt werden müffſe.
Es könne eben nicht mehr nach parteipoli-
tiſchen Geſichtspunkten regiert werden, ſondern
es müſſe ſachliche Staatspolitik getrieben werden. Der
parlamentariſchen Ausſprache im Reichstag ſehe die Re
gierung mit Ruhe entgegen, da ſie angeſichts dieſer poli
tiſchen Lage überzeugt ſei, daß ſich nicht fo leicht eine ab
lehnende Mehrheit gegen ſie zuſammenfinden werde.

Der Reichskanzler und ein großer Teil der Miniſter
gehen von Dienstag ab für etwa gcht Tage auf Urlaub.Die verſchiedenen Reſſorts der Miniſterien werden in

zwiſchen an dem Wirtſchaftsprogramm der
Reichsregierung weiter arbeiten und dieſe Arbeiten ſo
weit fördern, daß ſie zum Abſchluß gebracht werden können,
ſobald das Kabinett nach Beendigung des Burgfriedens
wieder in Berlin verſammelt iſt.

Dankſagung
Hugenbergs und Hitlers

Der deutſchnationale We Dr. Hugenberg
hat an ſeine Partei einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt

„Die Reichstagswahl hat für die Deutſchnationalen
gegenüber den letzten Wahlen einen Gewinn gebracht.
In der Mehrzahl der Wahlkreiſe iſt auch ein erfreulicher
Fortſchritt gegenüber der Reichstagswahl von 1930 zu
verzeichnen, der ſich aber wegen der Verluſte in einigen
öſtlichen Wahlkreiſen nicht auf das Geſamtergebnis
auswirken konnte.
allen Stürmen zum Trotz erneut ihre Lebenskraft
bewi eſſen. Allen denen, die ſich überzeugungstreu und
opferfreudig für unſere deutſchnationale Bewegung ein
geſetzt haben, ſpreche ich Anerkennung und herzlichen Dank
auts, insbeſondere auch der in unſeren Kampfbünden orga
niſterten Jugend. Sie alle haben dazu vbeigetragen, daß
die Fahne der Deutſchnationalen Volkspartei in Ehren
aus dieſem Kampf hervorgegangen iſt.“

Adolf Hitler hat an ſeine Partei folgenden
Aufruf erlaſſen

„Ein großer Sieg iſt errungen. Die Nationalſozigli
tiſche Arbeiterpartei iſt nunmehr zur weitaus Kärkſten

Die Deutſchnationale Volkspartei hat

Partei des Reichstages emporgeſtiegen. Dieſe in der
Geſchichte unſeres Volkes einzig daſtehende Entwicklung
iſt das Ergebnis einer ungeheuren Arbeit, einer immer
gleichbleibenden Beharrlichkeit. Es kann angeſichts dieſes
größten Erfolges unſerer Bewegung für niemand einen
Dank geben, ſondern für uns alle nur die Pflicht, den
Kampf nunmehr mit erneuter und erhöhter Kraft auf
zunehmen und fortzuführen.“

Ferner richtete Hitler an die SA. und SS. Männer
und an die Jugend folgenden Aufruf „Ein unerhörter
Sieg ift erkämpft worden. Vieke Kameraden haben ihn
durch ſchwerſte Opfer ermögkicht. Die Toten ſind für uns
eine heilige Verpflkichtung, nunmehr erſt recht den Kampf
für Deutſchlands Freiheit weiterzuführen.“

Dr. Bracht:
„„Jch warne zum letzten Male“

Der mit der Führung des preußiſchen Jnnenminiſte
riums beauftragte Bevollmächtigte des Reichskommiſſars
für Preußen, Dr. Bracht, erläßt folgenden Aufruf:

Die Wahl iſt vorbei. Das Volk hat geſprochen. Die
völlige Wiederherſtellung des inneren Friedens iſt
jetzt oberſtes Gebot. Gewalt und Terror müſſen endlich
der Achtung vor dem Geſetz weichen. Die Heiligkeit des
Menſchenlebens darf nicht weiter angetaſtet werden. Jch
warne zum letztenmal! Die Staatsregierung wird ſelbſt
drakoniſche Maßnahmen nicht ſcheuen, um ihre Pflicht
gegenüber dem friedlichen Staatsbürger reſtlos zu erfüllen
und den Burgfrieden zu wahren, den unſer Land braucht!
Jch warne auch alle Organiſationen wie jeden einzelnen,
weiter zu blutigem Terror zu hetzen, Die Preſſe hat ſich
jeder Aufpeitſchung der Leidenſchaften auch durch un
richtige Berichterſtattung zu enthalten, andernfalls hat ſie
ſchwerſte Eingriffe in ihre Freiheit zu gewärtigen.

Das Ergebnis.
Mit Siegesfreude werden die einen, mit Trauer über

eine Niederlage die anderen Parteien ihre Fahnen wieder
einziehen, die lauter als je zuvor um Anhänger geworben
haben. Sie taten es mit Erfolg, taten es mit Miß
erfolg, und wehten am Sonntagabend, als die Ent
ſcheidung des 31. Juli gefallen war, doch nur über einer
paärteipolitiſchen Situation, die ſich nicht allzuſehr von

jenem unterſcheidet, was ſich in draſtiſcher Form durch die
Wahlen des 24. April offenbart hatte.

Noch ſchriller faſt als damals läutete das Toten
glöcklein über den ſogenannten Mittel
parteien allerdings nur, ſowert ſie nicht dem Zen
trum und der Bayeriſchen Volkspartei angehören. Ein
halbes Dutzend Volksparteiler, ein paar Staats oder
Wirtſchaftsparteiler, das iſt alles, was von den
einſtigen Nationalliberalen und den Demokraten übrig
geblieben iſt. Sie alle ſind aber im neuen Reichstag nicht
bloß zahlenmäßig, ſondern auch polftiſch bedeutungslos
geworden, denn ſie haben jetzt die „Schlüſſelſtellung“ ver
loren, die ſie immer wieder im vorigen Reichstag aus
nutzten. Ein Stück deutſcher Parteigeſchichte iſt damit zu
Ende, die in unſerer politiſch raſchlebenden Zeit wohl auch
ſehr bald vergeſſen ſein wird.

Allein in der Mitte blieb das Zentrum ſtehen, das
zuſammen mit der Bayeriſchen Volkspartei und durch
geſchickte Wahlliſtenverbindungen einen recht beträcht
lichen Gewinn aus der Wahlſchlacht nach Hauſe brachte.
Gewiß iſt es nicht möglich, angeſichts des Wahlgeheim
niſſes ſagen zu wollen, aus welchen Wählerkreiſen der
Zuwachs des Zentrums ſtammt; man kann nur vermuten,
daß viele Wähler der jetzt mehr als dezimierten Mittel
parteien ihre Stimmen dem Zentrum gaben, das ja vor
allem durch den früheren Reichskanzler Dr. Brüning in
eine ſcharfe Oppoſitionsſtellung gegen die Regierung
v. Papen gebracht worden war. Diejenigen Wähler, die
dieſe Oppoſition billigten, mögen vielfach dem Zentrum
ihre Sümmen gegeben haben, weil allzu ünſicher war, ob



dieſe Stimmen bei den anderen vppoſitionellen Mittel
parteien nicht verlorengehen könnten.

Auffallend iſt auf der Linken das Anſchwellen
der Kommuniſten, das im Gegenſatz zu der Ent
wicklung dieſer Partei in den letzten Jahren ſteht, ohne
daß ſich an den wirtſchaftlichen Hintergründen der politi
ſchen Wählerentſcheidungen doch irgend etwas geändert
hätte. Jm weſentlichen mag dieſer Zuzug in die Kommu
niſtiſche Partei hinein aus der Sozialdemokratie ſtammen,
deren Anhängerſcharen, durch die Tolerierungspolitik
gegenüber dem Kabinett Brüning verärgert, guch durch
den ſcharfen Kampf gegen die Regierung von Papen nicht
mehr bei der ſozialdemokratiſchen Stange zu halten waren.
Seit 1912 bis jetzt init nur einer kurzen Unter
brechung war die Sozialdemokratie die ſtärkſte Partei
im Deutſchen Reichstag; weit über ſie hinaus ſchoß jetzt die
Mandatsziffer der Nationalſozialiſten
empor. Schwächer als dieſe ſind heute ſogar die Sozial
demokraten und Kommuniſten zuſammen genommen. Uber
37 Prozent der abgegebenen Stimmen, alſo mehr als ein
Drittel vermochte die Nationalſozialiſtiſche Partei zu er
halten. Obwohl die Deutſchnationale Partei, die
kleinſte der fünf großen Parteien, ihre Stellung behaupten
konnte, reicht dies zu einer parlamentariſchen Rechtsmehr
heit im neuen Reichstag ebenſo wenig wie im Preußiſchen
Landtag.

Unmöglich geworden iſt natürlich auch die an ſich ſchon
immer ſehr knappe Mehrheit, mit der Dr. Brüning faſt
zwei Jahre regierte“. Das nach dent preußiſchen Wahlen
Exwartete iſt ja nun auch im Reich und für das Reich
geſchehen: die Konzentration der Wählermaſſen auf die
fünf Parteien der Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen,
der Zentrums-, Sozialdemokratiſchen und Kommuniſti
ſchen Partei, und zwar ſo draſtiſch, daß das ſolchen
Zuſammenballungstendenzen nicht gerade
günſtige Verhältniswahlrecht daran nur wenig korri
gieren konnte. Trotzdem ſind die Schwievigkeiten, die ſich
heute einer parlamentariſchen Mehrheitsbildung im
Reichstag entgegenſtellen, nach Anſicht mancher Kreiſe ſo
groß, daß man glaubt, mit einem praktiſch ebenſo arbeits
Unfähigen Reichstag rechnen zu müſſen, wie es der
Preußiſche Landtag iſt und der vorige Reichstag
bisher war.

Ein paar Tage nach einem Wahlkampf von unerhörter
Schärfe bereits über „Kombinationen“ politiſcher Art oder
gar über das künſftige Ausſehen der Reichsregierung
orakeln zu wollen, wäre etwas voreilig. All die partei
politiſchen Erregungen der vergangenen Wochen müſſen
erſt verklingen. Keine Partei oder Gruppe hat die un
bedingte Macht erobert, ſo daß ihr mit dieſem Gewinn
guch die unbeſtrittene Staatsführung in den Schoß ge
fallen wäre. In dieſem Sinne alſo iſt eine klare Ent
ſcheidung ausgeblieben da aber „irgendwie regiert werden
muß und man dabei nicht an den tatſächlichen Ergebniſſen
des 31. Juli vorbeigehen kann, wird man, ſo ſchwer es

guch manchem fallen mag, ſich parlamentariſch auch
irgendwie einigen müſſen.

Was ſagt man im Reich?
Die Frage Was nun? Soll eine neue Reichsregierung

gebildet werden und wie? beherrſcht nun die Außerungen der
Blätter im Reich zum Wahlergebnis Dem Zentrum iſt wieder die
Schlüſſelſtellung zugeſallen, ſagt in Hamburg das Fremden
blatt, die Hamburger Nachrichten dagegen meinen, durch das
Wahlergebnis ſei der Beſtand der Regierung von Papen ge
ſichert. Das ſozialdemokratiſche Hamburger Echo nennt die
Wahlen ein Volksgericht. Jn Köln erklärt das dortige Zen
trumsblatt, die Kölniſche Volkszeitung, das Zentrum werde
mit Kaltblütigkeit der Lage gegenübertreten und mit eiſerner
Ruhe alles prüfen
mahnt das Zentrum, jetzt eine Rechtsregierung zu tolerieren
Die Frankfurter Zeitung ſieht den Augenblick für ge
kommen, wo die Partei Brünings die Partei Hitlers ernſthaft
vor die en poſitiver Mitarbeit ſtellen müſſe. Die Mün-
chener Zeitung meint, den Nationalſozialiſten müſſe ſich jetzt

der Gedanke an eine Koalition
von ſelbſt aufdrängen. Hitler habe außerdem eine Koalition
zugeſagt, wenn ihm die Wahlen keine Mehrheit brächten.
Hitlers Blatt, der Völkiſche Beobachter, äußert ſich nicht
über Koalitionsfragen, es betont, Hitler habe durch die Wahleine überwältigende Vollmacht von der deutſchen Nation er
halten; der Kampf geht weiter. Jn Leipzig betonen die
Neueſten Nachrichten, das Wahlergebnis gebe der Regierung
Papen eine Exiſtenzberechtigung, die ſozialdemokratiſche Leip
ziger Volkszeilung dagegen erkkärt, ohne das Zentrum ſei
nichts zu machen. Die Dresdener Neueſten Nachrichten
ſchreiben, die gewaltige Gegenoffenſive der Linken ſei abge
ſchlagen, der Dresdener Anzeiger wünſcht, daß jetzt die
Nationalſozialiſten in die Regierung hineingenommen werden.
Die Schleſiſche Zeitung in Breslau hält die Stellung der
ieneee Reichsregierung durch das Wahlergebnis für
gefeſtigt.

I I JDie Stimme des Auslandes.
Selten haben politiſche Ereigniſſe in Deutſchland das

Intereſſe des Auslandes in ſo hohem Maße erweckt wie
die Wahlen des 31. Juli. Dieſe Anteilnahme kommt be
ſonders dadurch zum Ausdruck, als zahlreiche Blätter, be
ſonders die franzöſiſchen, Sonderkorreſpondenten nach
Berlin geſandt hatten, die über das Ergebnis der Reichs
tagswahlen ausführlich berichten ſollten.

Nach Anſicht der franzöſiſchen Preſſe bleibt die Lage in
Deutſchland nach wie vor „unbeſtimmt“. Der „Matin“ plädiert
daſfür, daß Deutſchland mehr denn je eine von den Parteien
völlig unabhängige Regelung braucht. Ahnlich äußert ſich der
„Petit Paxiſien““ Das „Journal“ will ebenſo wie der ſozia
liſtiſche „Populatre“ in dem Wahlergebnis durchaus einen
perſönlichen Sieg des Reichswehrminiſters v. Schleicher ſehen.
Im übrigen haben die Waählen, ſchreibt das „Journal“ „die
Ohnmacht des Parlamentes, ja ſogar den augenblicklichen
Baänkerott des Parlamentarismus bekräftigt“, eine regierungs-
fähige Mehrheit können auch die ſozialiſtiſchen Blätter nicht
entdecken.

Auch in den Berichten der Londoner Preſſe über
das Ergebnis der Reichstagswahl wird unterſtrichen, daß ſich
eine klare Entſcheidung nicht ergebe, und daß damit die Vor
bedingung für das Weiterbeſtehen der Papenregierung ge
geben ſei. Das Ergebnis der Wahlen, ſo ſagt die „Times“
ſei das Remis, auf das nach Anſicht einiger Kreiſe Herr
von Papen gehofft habe. Sehr beachtlich ſind die Ausführun-
gen der „Baſeler Nachrichten“, die das Wahlergebnis von einer
höheren Warte aus betrachten. Sie ſchreiben

Klar iſt das Reſultat der Wahlen inſofern, als es zeigt,
daß die beiden extremen Parteien, jene typiſchen Proteſt
parteien, nämlich die nationalſozialiſtiſche und die kommu
niſtiſche, zuſammen über 50 Prozent der Wählerſtimmen an

Die volksparteiliche Kölniſche Zeitung

Der geſtörte Burgfrieden
Zuſammenſtöße nach der Wahlſchlacht

Blutige Anſchläge und Schießereien.
Die Nacht, die auf den Wabltag folgte, und die

Morgenſtunden des 1. Auguſt haben leider in mehreren
Orten zu ſchweren politiſchen Zuſammenſtößen und über-
fällen geführt.

JnKönigsbergin Preußen
ſind Aunſchläge auf den früheren Regierungs
präſidenten von Bahrfeldt ſowie auf zwei
Kommuniſtenführer und zwei SPD.- Führer verübt
worden. Von Bahrenſeldt wurde, wie der Königsberger
Polizeibericht meldet, an einem Arm und beiden Händen
verletzt. Wie auf ihn, ſo erfolgten die überfälle auf die
Sozialdemokraten und Kommuniſten in den Wohnungen.
Der Kommuniſt Sauff wurde im Bett durch zwei
Kopfſchüſſe und einen Bruſtſchuß ſowie durch einen Stich
in den Oberarm ſchwer verletzt. Der Kommuni ſt
Sch üſtz wurde bei dem Anſchlag auf ihn nicht getroffen
dagegen wurde ein in ſeinem Hauſe wohnendes junges
Mädchen durch zwei Knieſchüſſe verletzt. Der ſozial-
demokratiſche Chefredakteur Wyrgatſch erhielt
zwei Oberſchenkelſchüſſe, der ſozialdemokratiſche Lager
verwalter Zirpins wurde durch einige Schüſſe
ebenfalls ſchwer verletzt.

Brandbombenanſchläge wurden auf das
Otto Braun Haus in dem ſich die ſozialdemokra-
tiſche Königsberger Volkszeitung befindet, und auf das
Gebäude der Hartungſchen Zeitung ausgeführt,
wobei ſich die Haustüren entzündeten. Jn beiden Fällen
konnten die Flammen durch Handſeuerlöſcher ſchnell er
ſtickt werden. Jn einem Warenhaus wurden vier Fenſter
ſcheiben eingeſchlagen. Jn dem Stadtteil Hufen
verſuchte man, drei Tankſtellen anzuſtecken. Der Täter
konnte gefaßt werden.

Ein Proteſt der NEDAP. Oſtpreußen
Die Gauleitung Oſtpreußen der NSDAP. veröffent

licht eine Erklärung, die gleichzeitig dem Reichs
innen miniſter auf telegraphiſchem Wege zugeleitet
worden iſt, und die beſagt, daß die NSDAP. mit den An
ſchlägen auf verſchiedene Angehörige der KPD. und SPD.
nichts zu tun habe und ſie aufs ſchärfſte verurteile.

Zwei Todesopfer in Rieſenburg
Jn Rieſenburg in Oſtpreußen fanden bei Zu

ſammenſtößen zwei Kommuniſten den Tod. Der
unter dem dringenden Verdacht der Täterſchaft feſt
genommene Nationalſozigaliſt Schmidtke hat
nach anfänglichem Leugnen eingeſtanden, die Schüſſe ab
gegeben zu haben. Schmidtke, der ſelbſt von den Kommu-
niſten ſchwer verletzt wurde, will in höchſter Notwehr ge
handelt haben. Er war im Beſitze eines gültigen Waffen
ſcheines.

In und um Breslan
würden von der Polizei zahlreiche Waffen beſchlagnahmt,

Und zwar gleichermaßen bei Kommuniſten National
ſozialiſten und Reichsbannerleuten. Unter den Waffen
befanden ſich Piſtolen, feſtſtehende Meſſer, Karabiner, ein
Jagdgewehr, eine Selbſtladepiſtole mit 16 Schuß Muni
tion, Eiſenſtangen, Schlagwerkzeuge u. a. Jn der Zeit
vom 30. Juli bis zum 1. Auguſt wurden faſt 200 Perſonen
verhaftet. Zehn wurden wegen unbefügten Waffen
beſitzes dem Schnellrichter zugeſührt.

Schießerei im Hamburger Gängeviertel.
Aus dem Hamburger Gängeviertel er

tönten in der Nacht nach der Wahl laute Hilferufe. Als
Polizeibeamte hinzueilten, wurden ſie aus dem Hinterhalt
beſchoſſen. Einer von ihnen erhielt einen Bauch-
ſchuß während ein anderer durch einen Schuß in den
Oberſchenkel verletzt wurde. Die Beamten erwiderten das
Feuer. Später wurde ein Mann mit einer Schuß
wun de tot aufgefunden Vier weitere Perſonen wurden
durch Schüſſe mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die
Schützen konnten nicht feſtgeſtellt werden.

Handgrangatenanſchläge in Schleswig Holſtein.
Jn mehreren Orten Schleswig Holſteins

wurden von unbekannten Tätern Handgranaten
an ſchläge gegen kommuniſtiſche Ver
kehrslokale verübt. Solche Anſchläge werden aus
Elmshorn, Barmſtedt, Uderſen, Rendsburg, Glüſing und

ca J v
ſich zogen, während bei den Reichstagswahlen im September
1930 dieſe Radikalen immerhin nur 31 Prozent auf ſich ver
einigten. Das dürfte den bürgerlichen Parteien und den
Sozialdemokraten ein Warnſignal ſein. Auch wer die für die
wachſende Radikaliſterung der deutſchen Wählerſchaft kauſal
wirkſame Wirtſchafts und Exiſtenzkriſe hoch einſetzt, wird nicht
verkennen, daß ſich eben um die Nationalſozialiſtiſche Partei
Elemente bürgerlichen Provenienz ſammeln, die man auf die
Dauer nicht an die Wand drücken kann e

Der neue Thüringiſche Landtag.
Die thüringiſchen Landtagswahlen, die zuſammen

mit den Reichstagswahlen ſtattfanden, hatten folgendes
amtliches Endergebnis

(in Klammern zum Vergleich die Ergebniſſe und Mandats
ziffern der letzten thüringiſchen Landtagswahl vom 8. De
zember 1929):

Stimmen Mandate
Deutſchnat. 29664 031 7368 2
Nat.Soz. 395 895 (90159) 26 66)
Sozialdem. 225 637 (258 042) 15 (18)
Landbund 77645 (131 21 5 (6)
Kommuniſten 149 939 85 209) 10 6)
Wirtſchaftspartei 10542 (76535) 6)
Deutſche Vp. 46 732 70567) (05)
Staatsp. u. 3tr. 17313 23 3939

SAP. 206 7Chriſtl.-Soz. 53211

durch Schläge auf den Kopf verletzt, davon einer ſchwer.

Marne gemeldet. Perſonen ſind in keinem Falle verletzt
worden dagegen wurde Sachſchaden angerichtet. Jn
Heide würde eine Handgranate gegen die Wohnung
eines Hausbeſitzers, der politiſch rechts ſteht, ge
worfen.

Ein Braunſchweiger Student erſchoſſen.
Jn Braunſchweig kam es zu einer ſchweren

Schlägerei, bei der von kommuniſtiſcher Seite
geſſchoſſſen wurde. Der Sturmbannerführer
der Studenten der Techniſchen Hochſchüle, Schaffeldt,
wurde getötet mehrere Beteiligte wurden leicht Ler
letzt. Schaffeldt war der Leiter des Kreiſes 3 Nieder
ſachſen) der Deutſchen Studentenſchaft.

Zuſammenſtöße in Hannover, Rheinland
und Weſtfalen

Jn Heſſiſche Olden dorf bei Hameln wurde in
der Nacht vor der Wahl bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Mitgliedern der Eiſernen Front und SA. Leuten ein
Mitglied des Reichsbanners erſchoſſen.
Ein zweiter Anhänger des Reichsbanners, ein Kommuniſt
und ein Unbeteiligter trugen Verletzungen davon.

An der Grenze von Lün en in Weſtfalen wurde ein
Uberfallkommando von Nationalſoziga
liſten bveſchoſſen.
Feuer. 17 Perſonen konnten verhaftet werden. Die
Polizei beſchlagnahmte vier Mauſerpiſtolen, zwei
Trommelrevolver, ein Seitengewehr, einen Dolch und
52 Schuß Munition. Ein Nationalſozialiſt wurde leicht
verletzt.

Bei Rheinhauſen wurde in der Nacht vor der
Wahl eine ſozialdemokratiſche Klebekolonne von etwa
12 15 Perſonen, die auf unbeleuchteten Fahrrädern vor
überfuhren, beſchoſſen. Zwei Perſonen wurden ſchwer
verletzt. Jn Rheinberg wurden bei einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Mitgliedern der
Volksfront zwei Zentrumsaganhänger verletzt.
Drei Nationalſozialiſten wurden feſtgenommen.

Weitere Unruhen in Königsberg
Der Kommuniſtenführer Sauff iſt in der Chirurgi

ſchen Klinik ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der
ebenfalls der Kommuniſtiſchen Partei angehörende
Zirping iſt ſo ſchwer verletzt, daß er vorausſichtlich nicht
mit dem Leben davonkommen wird.

Jn der Hindenburgſtraße in Königsberg fielen am
Nachmittag Kommuniſten über einige Nationalſozialiſten
her und drängten ſie in ein Obdachloſenheim ab.

Das herbeigerufene Qberfallkommando ſtellte bei zwei
Nationalſozialiſten Piſtolen, bei drei anderen Totſchläger
feſt. Waffenſcheine waren nicht vorhanden. Daraufhin
wurden die Nationalſozialiſten verhaftet.
Jn zwei jüdiſchen Geſchäften wurden Schaufenſterſcheiben
eingeſchlagen. Die Täter, angeblich jugendliche National
ſozialiſten, wurden von der Polizei feſtgenommen.

Der Kraftwagen, von deſſen Jnſaſſen am Montag
früh bei den planmäßigen Uberfällen die Feuermelder an
etwa 40 bis 50 Stellen der Stadt eingeſchlagen wurden, iſt
von der Polizei ausfindig gemacht und beſchlag-
nahm t worden. Der Kraftwagen, der zum Ausfahren
von Zeitungen dient, gehört einem Nationalſozialiſten,
der aber ſelbſt nicht bei der Zeitung tätig iſt. Er erklärte,
von dem Verſchwinden ſeines Wagens aus der Garage
nichts gewußt zu haben.

Der Nationalſozialiſtiſche Preußiſche Preſſedienſt
ſchreibt zu den Königsberger Vorgängen u. a. Der größte
Teil der Anſchläge und Gewaltanwendungen ſind auf
Kommuniſten zurückzuführen. So bedauerlich die Vor
gänge ſind, ſo kann man es auch verſtehen, wenn die
Nationalſozialiſten von dem Recht der Notwehr Gebrauch
machen. Es iſt unbedingte Aufgabe der Regierung, nun
endlich einmal ſehr nachdrücklich dem Blutterror mit aller
Schärſe entgegenzutreten

Schießerei in Groß-Schönau (Sachſen).
In der Nacht zum Montag kam es in Groß-Schönau

zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Reichsbannerleuten und
Mitgliedern der NSDAP. Nach den Angaben der Gen
darmerie fielen drei bis vier Schüſſe, durch die der
Nationalſozialiſt Wilhelm Kabus aus Hainewalde ſchwer
verletzt wurde. Ein anderer Nationalſozialiſt wurde
durch einen Hieb und außerdem fünf Reichsbannerleute

m

Polniſche Brüskierung.
Verletzung

der deutſchen Exterritorialität.
Aus Anlaß des „Seefeſtes“ in Gdingen hatte auch

Warſchau auf höheres Geheiß geflaggt. Dabei wurde
guch an dem Gartenzaun, der zur Wohnung des deutſchen
Geſchäftsträgers von Rintelen gehört, eine polniſche
Nativnalflagge angebracht. Da ſich die Flagge mithin auf
exterritoriglem Gebiet beſand, entfernte ſie Legationsrat
von Rintelen. Als er nach einiger Zeit erneut in den
Garten trat, befand ſich die Flagge auf dem früheren Platz.
Nachdem von Rintelen die Flagge zum zweitenmal ent
fernt hatte, drangen unter Verletzung der Exterritvrialität
drei Poliziſten in den Garten ein und ſtellten den deutſchen
Geſchäftskräger. Als dieſer ſie auf ihren Fehler aufmerk-
ſam machte, zogen ſich die Poliziſten zurück, worauf die
Flagge an einer außerhalb des exterritorialen Gebietes
liegenden Stelle angebracht wurde.

Der Hausverwalter erklärte, er habe die Flagge auf
ausdrückliche Anweiſung der Polizei gehißt. Die Montags
preſſe nimmt den Zwiſchenfall trotz Vorſtellungen von
ſeiten der Deutſchen Geſandtſchaft in entſtellter Form
zum Anlaß, eine wüſte Hetze gegen den „ſeine polenfeind
liche chauviniſtiſche Geſinnung kundgebenden deutſchen
Geſchäftsträger“ zu treiben.

Der deutſche Geſchäftsträger wird beim polniſchen
Außenminiſterium Ver wahrung gegen die Brüs
kierungen einlegen.

Die Beamten erwiderten das
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Polniſches Jagdflugzeug landet in Pommern.
Wie aus Stolp berichtet wird, landete bei dem

Dorfe Strickershagen in der Nähe von Stolp-
m ün de ein polniſches Flügzeug, das mit zwei Offi
Zieren beſetzt war. Das Flugzeug wurde beſchlagnahmt.
Die Offiziere, ein Hauptmann und ein Leutnant, wurden

Die Unterſuchuüng, die gemeinſam von Reichswehr
und Landeskriminalpolizei eingeleitet wurde, ergab, daß
es ſich um ein Jagdflugzeug handelt, in dem ſich weder
Wafſen noch Photoapparate befanden. Die Offiziere er
klärten, ſie hätten ſich auf einem Flug nach Bromberg
verirrt, Das Flugzeug war zuerſt von der Flugwache
geſichtet worden, die ſofort mit Motorrädern die Ver
folgung aufnahm und die ſpätere Notlandung vbeobachtete.

Gedchtnisſeier für die Toten der, Niobe“
Kiel in Trauer.

In der evangeliſchen Garniſonkirche in Kiel fand ein
Gedächtnisgottesdienſt für die Opfer der „Niobe“ ſtatt.
Vier Admirale wohnten der Trauerfeier bei. Angehörige
der Toten, Marineabteilungen und ſonſtige Trauergäſte
füllten die Kirche bis in die Gänge.

Die überlebenden der „Niobe“
erſchienen unter Führung des Kapitänleuntnants
Ruhfuß. Marineoberpfarrer Haupt hielt die Ge
dächtnisrede und verlas die Namen der Toten Eine
ähnliche Gedächtnisfeier in der katholiſchen Garniſonkirche
war vorausgegangen.

Einberufung neuer Geekadetten
Der Plan, die geretteten Seekadettenanwärter der
„Niobe“ nach Flensburg auf die Marineſchule Mürwwil
zu ſenden, iſt aufgegeben worden. Die Marineleitung hat
ſich entſchloſſen, die weitere Ausbildung in Stralſund
vornehmen zu laſſen. Gleichzeitig ſind als Erſatz für die
ertrunkenen jungen Leute 21 Anwärter aus dem Kreiſe
derer, welche wegen Erreichung der Höchſtzahl bei der
Einſtellung nicht berückſichtigt werden konnten, einberufen
worden. Sie werden mit den Uberlebenden der „Niobe“
zuſammen in Strälſund ausgebildet werden.

Grauenhaſte Bluttat bei Reichenberg.

Blutrauſch als Folge von Hänſeleien.
In Münkendorf bei Reichenberg in Böhmen verübte

Der26 jährige Knecht Joſeph Wahl eine furcht
bare Bluttat. Er ſchoß den Landwirt Breuer, bei dem er
bedienſtet war, nieder, als dieſer ſich nachts davon über
zeugen wollte, ob die Haustür ordnungsgemäß ver
ſchloſſen wäre. Dann bedrohte er die Frau ſeines Brot
herrn, die ſich jedoch retten konnte; ſie alarmierte die
Gendarmerie. Inzwiſchen fiel der Täter, der ſich

anſcheinend in einem Blutrauſch
befand, über die Kinder Breuers her und verletzte den
zehnjährigen Sohn durch Schläge auf den Kopf ſchwer.

Auch die beiden anderen Kinder wurden erheblich verletzt.
Schließlich brachte ſich der Mörder Schnitte an der Schläfe

bei, die ſeinen Tod herbeiführten. Wahl hat in einem
Brieſe erklärt, daß er von den Kindern Breuers ſtändig
gehänſelt worden ſei und ſich dadurch „ſchwer beleidigt“
gefühlt habe.

Abſtürze in den Bergen.
Zwei Münchener finden den Tod.

Jn den bayeriſchen Bergen haben ſich zwei tödliche
Unfälle ereignet. Jn den Partenkirchener Bergen iſt der
Münchener Muſiker Franz Wiedenhorn tödlich abgeſtürzt.
Jn der Gegend von Schlierſee ſtürzte der Münchener
Touriſt Ruppert Holzapfel ab und fand gleichfalls den
Tod. Die Leichen wurden zu Tal gebracht.

Vier italieniſche Ausflügler abgeſtürzt.
In den franzöſiſchen Alpen in der Nähe von Cha

monix ereignete ſich ein ſchweres Unglück, das vier italte
niſchen Ausflüglern das Leben koſtete. Eine Gruppe von
ſechs Jtalienern war zur Beſteigung des ſogenannten
„Zahn des Rieſen“ aufgebrochen, als kurz vor dem Ziel
das einzige Seil riß, das alle ſechs miteinander verband.
Die letzten vier ſtürzten in eine tiefe Schlucht, während
es den beiden anderen im letzten Augenblick gelang, ſich

an einem vorſpringenden Felsblock feſtzuklammern. Die
Leichen der vier Opfer konnten noch nicht geborgen werden.

Schwere Landung eines Freiballons.
Drei Verletzte.

Jn der Nähe von Bartelshagen Adl, im Kreiſe Franz-
burg, landete ein Freiballon des Bitterfelder Luft
fahrtvereins. Nach der Landung riß eine Bö den Ballon
noch einmal in die Höhe. Der Korb wurde mitgeriſſen
und ſtieß dann heftig auf den Boden auf. Die er Jn
ſaſſen der Gondel wurden herausgeſchleudert.

Der Kaufmannn Wolfſon aus Frankfurt a. M.
zog ſich eine Rückenquetſchung zu, Kapitänleutnant
Sauerbeck aus Homburg v. d. Höhe eine Schulter

quetſchung und Hautabſchürfungen. Ein dritter Jnſaſſe
wurde leicht verletzt. Der Ballonführer Lieſegang
blieb unverletzt. Der Ballon war in Bitterfeld zu einer

Nachtfahrt aufgeſtiegen.

Exploſſon im NeworkerRitz Zowers Hotel
Fünf Feuerwehrleute getötet. 25 Verwundete

In den frühen Nachmittagsſtunden ereignete ſich im
Kellergeſchoß des weltbekannten Hotels Ritz Towers in der

ParkAvenue in Neuyork eine Exploſion, die einen Brand
verurſachte. Die Exploſion war ſo ſtark, daß in weitem
Umkreis die Fenſterſcheiben zerſprangen. Unzählige Neu
gierige ſtrömten in das Stadtinnere.

Jm Kellergeſchoß war eine Lackierwerkſtatt unter
gebracht. Hier fand das Feuer an den Farben und Lacken
reiche Nahrung Fünf Feuerwehrleute wurden

bei dem Rettungswerk getötet. Unter den Hotelgäſten
entſtand eine Panik. Es gab dabei 25 Verwundete.
Das Ritz-TowersHotel iſt eins der eleganteſten Hotels

MNewyorks.

Freiwilliger Arbeitsdienſt und
Anfallverſicherung.

Die bevorſtehende Neuregelung des freiwilligen Ar
beitsdienſtes ſoll auch auf dem Gebiete der Unfallverſiche
rung der Arbeitsdienſtwilligen eine weſentliche Verbeſſe
rung bringen. Bisher trat die reichsgeſetzliche Unfallver
ſicherung, der die Arbeitsdienſtwilligen unterliegen, in der
Hauptſache nur für Unfälle bei der eigentlichen Arbeit
ein, ſo daß für Sportunfälle uſw. noch eine Sonderverſiche
rung genommen werden mußte.

Nüunmehr ſoll der Schutz der reichs geſetzlichen Unfall
verſicherung auch auf Unfälle beim Sport und bei
Dienſtleiſtungen im Arbeitslager erſtreckt werden,
womit die Doppelverſicherung entfällt.

Der Hannoverſche Kloſterfonds.
Jn einer Anfrage im Preußiſchne Landtag wurde

darauf hingewieſen, daß der Hannoverſche Provinzial
Landtag in den letzten Jahren zu verſchiedenen Malen ein
ſtimmig Entſchließungen gefaßt habe, welche die Heraus
gabe des Hannoverſchen Kloſterfonds verlangen und ſeine
Verwaltung einzig im Rahmen der Selbſtverwaltung der
Provinz Hannover fordern.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund
der Antwort des Kultusminiſters mitteilt, iſt eine An de
rung der Verwaltung des Hannoverſchen Kloſter
fonds in dem Sinne, daß der Staat auf das Verfügungs
recht über die Einnahmen und Ausgaben des Kloſter
fonds zugunſten der Provinz Hannover verzichtet, nicht
beabſichtigt im übrigen habe auch der Hannoverſche
Provinzial Landtag in den Jahren 193132 alle Anträge
auf Unterſtellung des Kloſterfonds unter die Verwaltung
der Provinz abgelehnt.

China wieder gegen Japan.
Eine Freiwilligenarmee von 200 000 Mann ſoll aufgeſtellt

werden.
Die Militärkonſerenz unter dem Vorſitz des Mar

ſchalls Tſchangſhuelt an g in Peking hat beſchloſſen,
den japaniſchen Truppen Widerſtand zu leiſten
und zu dieſem Zweck eine Freiwilligenarmee von 200 000
Mann aufzuſtellen.

Die chineſiſche Regierung hat der Militärkonferenz
mitgeteilt, daß ſie alle wirtſchaftlichen Zwangs-
maßnahmen gegen Japan ergreifen werde, um die
Japaner zu zwingen, die Mandſchurei zu räumen.

Die Veteranen ſammeln ſich wieder.
Ein neues Feldlager.

Alle Veteranen ſind aus Waſhington abgeſchoben
worden, nachdem die Bundestruppen alle Lager nieder
gebrannt hatten. Die Diſtriktgrenze wird ſtreng bewacht.
5000 Veteranen mit 350 Frauen und Kindern kampieren
in Johnstown im Staat Pennſylvania, andere ſind im
Anmarſch. Die Leitung der Veteranen bereitet ein großes
Feldlager bei Waterbury im Staat Maryland, halbwegs
zwiſchen Waſhington und Baltimore, vor, nachdem der
Gouverneur von Maryland die Erlaubnis erteilt hat. Die
Stimmung im Land verurteilt die Behandlung der Vete
ranen. Der Chef der Polizei erklärte, daß der Einſatz der
Truppen unnötig geweſen ſei.

Olympia.
Die erſte Goldmedaille für Deutſchland errang

Jsmäayr nene ſten Dreikampf des Mittel
gewichts. Der Münchener tellte mit 345 Kilogramm einen
neuen den Rekord auf. Jm Federgewicht mußte
Wölpert ſich dem Franzoſen Suvigny beugen. Die ſilberne
Medaille, die er mit einer Leiſtung von 2825 Kilogramm er
kämpfte, bedeutet für ihn aber einen großen Erfolg. Straß
berger brachte es en im Schwergewicht nur auf den dritten
Platz der ihm die bronzene Medaille ſicherte

Fräulein Braumüll er ſorgte im Speerwerfen für eine
weitere ſilberne Medaille Sie blieb mit ihrer Leiſtung von
43,52 Meter nur wenig hinter der leere Didrikſon S.
mit 43,71 Meter. Fräulein Fleiſcher übertraf ſich ſelbſt; ſie
belegte mit 43,03 Meter den dritten Platz.
Das Kugelſtoßen war für Deutſchland eine Enttäuſchung. Hirſchfeld vermochte mit einer Leiſtung von 15,56
Meter nür Vierter hinter dem Sieger Sexrton (16,005 Meter),
Rothert USA. und Douda zu werden; Sechſter wurde Sievert
init 15,07 Meter.
Für die Vorentſcheidung der 100 Meter qua-lifizierten ſich die beiden Deutſchen Jonath und Körnig. Jonath

lief ſeinen Zwiſchenlauf in ſabelhaſtem Stil 10,5 lautete die
Zeit, die nur von Tolan mit 104 unterboten würde. Jm
Zwiſchenlauf über 400 Meter Hürden ſchied der Kölner Nott
hroöck, auf dem ſechſten Platz endend, aus. Auch Danz konnte
im 800-MeterPorläuf nur Fünfter werden, während Doktor
Peltzer ſich m em dritten Platz in ſeinem Vorlauf die Be
teiligung am dlauf ſicherte. Uberraſchungen brachte der
Sonntag noch im Hochſprung und im 10 000-MeterLauf. Mit
einer Leiſtung vom 1,972 Meter ſiegte der Kanadier Mac
Naughton vor dem Amerikaner van Osdell, während der Pole
Kuſoczinſki in der fabelhaften Zeit von 30 11,4 den Finnen
Jſo Hollo um zehn Meter hinter ſich ließ und ſeinem Lande
die Goldmedaille ſicherte.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark:

I. 8. 30. 7 30. 7.Weiz märk. 218-222 219.221 Weißzkl. f. Bln. 11,5-11,8 11,5-11,8pin. Roggkl. f. Bln. 102-10,5 10;2-10,5
Rogg, märk. 158 160 159-161 Leinſaat S

Braäugerſte S Raps S hSommergſt. Erbſen, Vikt, 17,0-23,0 17,0-23,0Futtergerſte 159-171 159-171 kl. Speiſeerbſ. 21,0-24,0 21,0-24,0
Wintergerſte Z Futtererbſen 14,0-17,5 14,0-17,5Hafer, märk. 164-169 164-169 Peluſchten 16,0-18,0 16,0-18,0

pommerſch. Ackerbohnen 15,0-17,0 15,0-17,6
weſtpreuß. S Wicken 17,0-19,0 17,0-19,0

Weizenmehl Lupine, blaue 110-120 11,0-12,0
per 100 Eg Lupine, gelbe 16,0-17,0 16,0-17.0
fr. Berl. br. Serrädelle Sinkl. Sack 28,7-33,2 28,7-33,5 Leinkuchen 10,2-10,4 10,2-10,4

Roggenmehl Erdnußkuchen 11,2-11,3 11,2-11,3
per 100 k Trockenſchntzl. 909, 9,0-9,fr. Berl. r Soyaſchrot 10,3-11,1 10,3-11,1
inkl. Sack 28,525,7 23,5-25,7 Kartoffelfl. 18,0 18,2 17,8-18,2

G d rnLokales und Provinzielles,
Ein Wahlwitz. Wegen Nichtzulaſſung ihres Wahl

vorſchlages im Wahlkreis 29 hat die Partei „Landwirte,
Haus Und Grundbeſitzer“, die ihren Sitz in Halle hat, beim
Staatsgerichtshof Klage eingereicht. Die Partei verlangt
nicht mehr und nicht weniger, als daß die Reichstagswahl
vom 31. Juli 1932 für ungültig erklärt werde

Wer iſt gewählt. (Die neuen Vertreter.) Der
Wahlkreis 141 (Merſeburg) dürfte nunmehr durch 11 Ab-
geordnete vertreten ſein, und zwar, wenn die Reihenfolge der
Wahlvorſchläge eingehalten wird, durch zwei Sozialdemokraten
(bisher auch zwei) Dr. Hertz und Peters (wie bisher), fünf
Nationalſozialiſten (bisher drei): Franz Stöhr, Ernſt Schlange,
Fritz Tiebel, Hans Wolkersdörfer und Joachim Wünning,
von denen Stöhr, Tiebel und Wolkersdörfer ſchon dem bis
herigen Reichstag angehört haben. Auf der Liſte der
Kommuniſten, die drei Mandate erhielten (wie bisher), ſteht
an erſter Stelle Thälmann, Falls dieſer ſein Mandat an
derswo annimmt, kämen in den Reichstag Otto Walter,
Marie Ahlers und Fritz Emrich. Bisher waren die Kommu
niſten durch Bernhard Koenen, Hans Volkmann und Marie
Ahlers vertreten. Die Deutſchnationalen werden Thilo von
Trotha entſenden, nachdem ſie bisher durch Dr. G. W.
Schiele- Naumburg vertreten waren, der wohl aus geſundheit
lichen Gründen dieſes Mal nicht an erſter Stelle geſtanden
haben dürfte. Nicht wiederkehren der Volksparteiler Dr.
Eremer und Landwirtſchaftsrat Hemeter, der bisher Ab-
geordneter der Landvolkpartei war. Beide haben in unſerem
Wahlkreis dieſes Mal nicht kandidiert.

Billige Sonderfahrten. Wie uns das Reichsbahn
Verkehrsamt Deſſau mitteilt, ſind noch folgende billige
Sonderfahrten vorgeſehen: Am 7. Auguſt nach der Sächſiſchen
Schweiz (Dresden und Bad Schandau). Vom 20. bis zum
27. Auguſt nach der Jnſel Rügen (Binz und Sellin). Vom
3. 11, September Alpenfahet nach Garmiſch-Partenkirchen-
Obergrainau und Mittenwald. Vom 8. 17. Oktober nach
dem Rhein und der Moſel (nach Mainz Rüdesheim
Koblenz Königswinter- Köln). Näheres über die Sonder
fahrten und Veranſtaltungen wird etwa 4 Wochen vor dem
Abfahrtstage in beſonderen „Reiſeführern“ bekanntgegeben,
die koſtenlos bei allen Fahrkartenausgaben, im Verkehrsbüro
ſowie im Büro des ReichsbahnVerkehrsamts zu haben ſind.

Annaburg. Die beſtehende Anſitte, ſich an fahrende
Autos und Geſpanne anzuhängen, hat hier in den Nach
mittagſtunden des Sonnabend ein ſchweres Opfer gefordert.
Als das Laſtauto des Fuhrbetriebes R. Heinlein die Feld
ſtraße paſſierte, konnten es ſich mehrere Kinder nicht ver
ſagen, ſich an den Anhänger des ſich in Fahrt befindlichen
Laſtzuges anzuhängen. Beim plötzlichen Halten und fol
gendem Anfahren fielen zwei Knaben von dem Anhänger
herab, von denen der eine ſo unglücklich ſtürzte, daß er vor
die Räder zu liegen kam. Der ſchwere Anhänger ging dem
Bedauernswerten, es handelt ſich um den 7jährigen Sohn
des Jnvaliden und Rentenempfängers Stix, direkt über den
Leib, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Der zweite
abgeſtürzte Knabe, der Bruder des Verunglückten, hatte in
ſo fern Glück, als er zwiſchen den Rädern des Laſtzuges
zu liegen kam und ſo mit dem Schrecken davonkam. Die
Leiche des tödlich Verunglückten, die beſchlagnahmt war, iſt
inzwiſchen zur Beſtattung frei gegeben. Das Anglück zeigt
wieder einmal, daß die Kinder nicht oft genug verwarnt

werden können, ſich eines derarligen leichtfertigen Tuns zu
enthalten. Gerade jetzt wird hier oftmals beobachtet, daß
Kinder auf fahrende Gefährte aller Art aufſpringen. Welch
eigene Wege in ſolchen Fällen das Schickſal oftmals geht,
dürfte der obige Fall nun zur Genüge gezeigt haben,

Jeſſen, 30 Juli. Schwerer Anfall. Geſtern morgen
zwiſchen 2 und 3 Ahr ereignete ſich während der Nachtſchicht
in der Fabrik G. Fuhrmanns Sohn ein bedauerlicher Anfall.
Der Arbeiter Pankrat, aus der Ziegenſtraße, war in der
Verzinkerei tätig, Er ſchöpfte mit einem Eimer Salmiakſäure
aus einem Behälter. Dabei riß der Bügel des Eimers und
die Säure ergoß ſich bei dem Bedauernswerten über beide
Hände und einen Fuß. Er wurde zum Arzt gebracht, der
ſchwere Verbrennungen feſtſtellte.

Jeſſen. Der achtjährige Knabe Jeſchonneck, der zum
Ferienbeſuch aus Chemnitz bei ſeinen Großeltern in Jeſſen
weilte, iſt beim Baden in der Elſter ertrunken. Die Leiche
iſt abgetrieben und konnte noch nicht geborgen werden.

Lebien, 2. Aug. (Tödlich verunglückt). Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich hierſelbſt in den Abendſtunden des
geſtrigen Montag gegen 5 Uhr. Der Jnvalide und Aus
zügler Gottlob Große war damit beſchäftigt, eine Fuhre Ge
treide einzufahren, wobei der Genannte, der am Laufen ſtark
behindert war, unvorſichtiger Weiſe auf der Wagendeichſel
Platz genommen hatte. Aus ungeklärter Urſache ſtürzte er
plötzlich von der Wagendeichſel, wobei er ſo unglücklich vor
den Wagen zu liegen kam, daß derſelbe über ihn hinwegging.
Mit ſchweren Verletzungen wurde er aufgefunden, jedoch kam
Hilfe zu ſpät. Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte nur
noch den bereits erfolgten Tod feſtſtellen.

Seyda. Am auf billige Weiſe in ihre im Kreiſe
Meſeritz an der polniſchen Grenze liegende Heimat zu gelangen,
fuhr ein Fräulein, welches in Thale (Harz) in Stellung
war, mit dem Fahrrad von Thale bis Wittenberg. Dieſe
Strecke legte ſie in 12 Stunden zurück, gewiß eine beachtliche
Leiſtung für eine Frau. Auf ihrer Weiterfahrt ſchloſſen ſich
ihr in Jeſſen zwei Burſchen an, die der Fahrerin zwiſchen
Linda und Seyda ihre Handtaſche mit 14 RM. raubten.
Vollkommen mittellos mußte die Radfahrerin in Seyda um
Reiſegeld bitten, um den reſtlichen Teil der Strecke mit dem
Zuge zurückzulegen.

Schildau. (Würdeloſe Tat.) Die aus Anlaß des
Untergangs der Mannſchaften „Niobe“ auf Halbmaſt gehißte
Schulflagge wurde nachts heruntergeriſſen, der Fahnenſtab



zerbrochen und das Fahnentuch weggenommen. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Belgern. (Das Amtsgericht wird aufgehoben.) Auf
Grund der 2. Sparverordnung vom 23. Dezember v. Js.

Ober
das

wird, befindet ſich unter den Toten der Beſatzung des unter

hat das Preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen, im
landgerichtsbezirks Naumburg unter anderem auch
Amtsgericht Belgern aufzuheben,

Liebenwerda. (Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt
zuletzt Beim Rettungswerk den Tod fand in Weinberge
der 32jährige Georg Dietze. Jn der Nacht zum Sonntag
gegen 2 Ahr war im Anweſen einer Frau Jenſen Feuer
ausgebrochen, und Dietze machte ſich ſofort als erſter mit
einigen Freunden an die Löſcharbeiten. Er erſtieg dabei das
Dach eines Schuppens, um von dort aus mit Eimern Waſſer
in die Flammen zu gießen. Das Dach brach jedoch plötzlich
zuſammen und Dietze ſtürzte in die Tiefe Da der Schuppen

Leuna. An den Folgen einer Blutvergiftung geſtorben.
Jm Merſeburger Krankenhaus ſtarb dieſer Tage der 11jährige
Sohn des Schloſſers B. aus Leung, der ſich vor einiger
Zeit beim Spielen in einen roſtigen Nagel geſtochen und
Blukvergiftung davongetragen hatte.

Halle. (Seine letzte Fahrt Wie aus Kiel gemeldet

ges angenen Schulſchiffes „Niobe“ auch der Oberzahlmeiſter
Schirrmeiſter aus Halle-Trotha. Schirrmeiſter hatte an dem
Tage der Ausreiſe noch in einem Brief an ſeine Eltern ge
ſchrieben: „Das wird meine letzte aktive Fahrt ſein Wer
ahnte damals, daß dieſe wiederſehensfrohen Worte ſo ganz
anders zur fürchterlichen Wahrheit werden ſollten

Alberſtedt, 1. Auguſt. (Sjähriger Lebensretter.) Ein
Mädchen fiel beim Spielen in den Dorfteich.

Jhr 8 Jahre alter Bruder rettekte es vor dem Ertrinken.

beträchtlichen Teile fingiert verbucht worden und in die Taſchen
des Kaſſierers gefloſſen.

Kaſſel. (Entſetzlicher Unglücksfall.) Einen ſeltſamen
Anfall hatte der 42 jährige Lehrer Winter gus Kaſſel. Er
war zum Beſuch ſeiner alten Mutter nach der benachbarten
Kreisſtadt Melſungen gefahren. Vorige Woche pflückte er
Kirſchen und ſtürzte dabei vom Baum und ſeiner unter dem
Baume ſtehenden 75jähr. Mutter auf den Kopf. Die Frau
brach das Genick und war ſofort tot. Winter erlitt lebens
gefährliche Verletzungen.

Autobus mit Straßenbahn zuſammengeſtoßen.
Berlin. An einer Straßenecke in BerlinReinickendorf

ſtieß ein Autobus mit einem Straßenbahnwagen zuſammen.
Dabei wurden nicht weniger als zwölf Perſonen zum Teil
ſogar ſchwer verletzt. Feuerwehr und Rettungsamt ſchafften
die Verletzten, nachdem man ihnen Notverbände angelegt hatte,

ſorgfältig verſchloſſen war, dauerte es einige Zeit, bis es dem in die nahegelegenen Krankenhäuſer
Führer der freiwilligen Feuerwehr gelang, ihn zu bergen. Er
hatte aber ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß er
im Laufe des Sonntags verſtarb. Die Feuerwehren konnten
dann den Brand löſchen.

Reinsdorf, 1. Auguſt. Tragiſcher Tod eines Kindes
Jm Garten des Werkmeiſters Buder ereignete ſich ein trau
riger Vorfall. Das Z3jährige Söhnchen des Arbeiters Grolm,
das an einem Zementbecken ſpielte, fiel in das 30 Zentimeter
tiefe Waſſer. Als die Mutter ihr Kind fand, war es be
reits ertrunken

80000 die de e ehe unterſchlägtRM. ie große Zahl der Anterſchlagungen wirdjetzt durch einen neuen Fall in Dresden e Der MarktKalender.
Kaſſierer des Landesverbandes Sachſen des „Deutſchen und Schweinem. in Prettin. Schweinem. in Herzberg.
Oeſterreichiſchen Alpenvereins“ hat im Laufe von rund acht Schweinemarkt in Holzdorf.
Jahren nicht weniger als 80000 RM. unterſchlagen. Der
ehrenamtliche Kaſſierer hatte das wurde durch eine Kaſſen
prüfung feſtgeſtellt ein Bankbuch geführt, das aber ge
fälſcht war. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß das Bank-
konto, das der Kaſſierer angegeben hatte, garnicht beſtand

J an d e zu einemNur noch
heute und morgen

Saison-Sohluss- Verkauf!

Greifen Sie bevor es zu
spät ist! Solche niedrigen
Preise gibt's niemals wieder.

Carl GOueöl
Radfahrer,

tragt r il lenzum Schutze der Augen!

Eine reichhaltige Ausſtellung jeglicher
Auto- und Gonnenſchutz-Brillen
für Kinder und Erwachſene von 35 Pf. an
finden Sie jetzt in meinem e ausgeſtellt.
AnnaburgerFahrrad Nähmaschinen u. Mot ort Zentrale

arta Sein
x 7c 4- eS t

bat

Senſationell billige Preiſe!
Enorm herabgeſetzt!

Teilweiſe bis 75 Prozent!

Wiſchtücher 0.06 Damen-Hemden, m. Spitze 0.59Linon, prima Qualität Damen-Hemden, la Linon, reiche
10ner Süddeutſche Ware 0.39 Stickereigarnier. u. Motiv 1.25

O. 0n 0.79 Kleider für Damen
0.29 Wollkleider Stck. 4.95Waſch K. Seide e hSeide 0.95 Waſchſeid. Kleider Stck. 3.50da e 1.18 Bluſen Stck. 0. 85Selenik

JumperSchürzen 0.75
Jumper Schürzen, aus prima
Ware, in FrauenGrößen 1.25

Wickel-Schürzen 1.95
15.

9

3. Auguſt
5. Auguſt

Vergeſſen Sie nicht den 15. Auguſt! Das iſt der letzte Ein
ſendungstermin für die Löſung der unterhaltenden Schwarzkopf
Aufgabe „Kopf zerbrochen“ Verlangen Sie koſtenlos den Proſpekt
im Fachgeſchäft Geldpreiſe winken für 5 Minuten Hopfserbrechen!

Und und durch
Ich er mit dem ehe Tage en d der er Neu
zeit entſprechendes photographiſches

Kunstlicht-Atelier
im Hauſe des Herrn Schloſſermeiſters Kuliſch,
Annaburg, Torgauerſtraße, eröffnet.
Vorläufige Geſchäftszeit Somnmtags, Dienstags
und Freitags von 2-8 Uhr nachmittags
Zur breiten Einführung meines Photo- Geſchäfts
bei dem geehrten Publikum von Annaburg und
deſſen Umgebung gebe ich für den Monat Auguſt
eine fein ausgearbeitete Vergrößerung auf meine
billigen Dutzend-Preiſe zu.
Geſchäftsbedingung: ſaubere gefallende moderne
Bilder und äußerſt billige Preiſe.
Hochachtend

Philipp Hoffmann, Fachphotograph.

Mittwoch in der Turn 5halle (Vorſchule) verkaufe Fr auen Verein

Donnerstag, d. 4. Aug.Einlegegurken,
Einmachekirſchen, in e
Blaue Odenwälder 7Zimmer-und and. Gemüſe billig.

WohnungAdam Opt.

o m m e zum 1. Septbr. zu ver
mieien. Zu erfragene Mittelſtr. 10.werden unker 7Einen Poſten

Säcke
X (Stärke B)

verkauft billigſt

beseitigt

J. Kählig's Nachf.

M. 1.60, 2.75. Gegen Pickel,
Mitesser Stärke A.

Jnh. Martha Müller
Mühlenſtr 40.

Für die vielen Gratulationen und Se-
ſchenke anläßlich unſerer Silber- Hochzeit

danken wir herzlichſt. 9Gusfau Polenz und Frau.
Annaburg, den 1. Auguſt 1982.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Purzien Band VlI, Blatt Nr. 179
eingetragene, nachſtehend n Grundſtück

am 26. September 1932, 11 Uhr,an der Gerichtsſtelle Prettin, Lindenſtraße Nr. 34,

Zimmer Nr. 2, verſteigert werden.
Lfd. Nr. 1, Kartenblatt 1, Parzelle 333/54,
Grundſteuermutterrolle 176, Wieſe vom Plan 3,
75 a 00 qm, Grundſteuerreinertrag 2,07 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 6. Juli 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Landwirt Max
Hünicke in Purzien eingetragen.

Prettin, den 26. Juli 1932.
Das Amtsgericht.

villige bonderfahrt

nach der Jnſel Rügen
nach Binz und Sellin

voun 20. bis 28. August 1I932.
Fahrpreiſe 83. Kl. für Hin und Rückfahrt ab Deſſau n
17.60 RM. Bitterfeld 17. RM. Wittenberg 15.60 RMJüterbog 1440 RM. Geſamtpreis für 7 Uebernach-
tungen und volle Tagesverpflegung in Binz oder Sellin
einſchl. Kurabgabe und Bedienung, ſowie eine Tages
Seefahrt nach Stubbenkammer und Saßnitz 42- RM.
Fahrkartenverkauf ab ſofort bei allen nAusgaben; in Deſſau auch beim Verkehrsbüro. S

führer koſtenlos bei allen Ausgabeſtellen.

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn Verkehrsamt Deſſau.
Leopoldſtr. 24. Fernſpr. 2479.

Lohnhdrusch
und Anfuhr führt aus

e Kunze.
Zu enormherabgeſetzten Preiſen

empfehle:
Woll und Waſchmuſeline,
Zephir, SeidenLeinen,
Ripſe, Sport und Wochen

S endhemden, KinderKleider
h von 1. Mk. an, Damen-
M Strümpfe, Herren -Socken,

Hoſenträger u. Sockenhalter

Seb.

Rieſenſpörgel
(Knickiſch)

Herbſtrüben
Peluſchken
Wicken
Jnkarnatklee
Seradella
Senfſamen

empfiehlt

B. Gl. Nwritzscehe.
Kolli- Anhänger
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckcrei

Adler Drogerie Schönn.

Syndetikon
empfiehlt H. Steinbeiß.

Damen- Mäntel
und Kleider

W erKleidchenund e Sommer -Moden

habe ich zeitgemäß bis
50 Proz. zurückgeſetzt.

Carl Quehl
Bettücher, 2 m lang 1.50
BarchendVettücher, extra
ſchwere Qual. farb. Kant. 2.45

Schlaf Decken 2.50
Schlüpfer O. 18Damen Schlüpfer, prima Qual.,
echt Aegyptiſch-Macco 0.58 HerrenStreifhoſen 2.75

Strümpſe, beſonders billig! l Herren-Anterhoſen 0.95
Damen- Mäntel bis 50 Prozent herabgeſetzt!
Strick- und Wollwaren ganz beſonders billig!

Ernſt Peſchke, Ackerſtraße 16
Das Haus der guten Qualitäten!

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

J Fanh rräcer S
50.60. m r

75. Mk

Boſton

Jden lOpel- BlitzKlaweto, Ballon 75. n
Elfa, Ballon 85.Alle Räder mit Freilauf

Decken 1.60, Schläuche 0.75, Ketten 1.
Pedalen 1.25, Glocken 0.30, Griffe 0.40
Netze 0.75, Sättel 3.50, Satteldecken 0.75
Pumpen 0.50 u. 0.90, Freilaufnabe 8.

Rücklicht 0.25, Boſchlampen 12.50

Alle Reparaturen und Erſatzteile

Fritz Rsdler, e

Herren-Sakko- Anzüge
Herren-Regenmäntel

Polzeiite d und nete gen
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.



Reichstagswahlen 1932.
Der Wahlſonntag in der Reichshauptſtadt.

Die Reichshauptſtadt zeigte am Morgen des Wahl
tages ein recht belebtes Ausſehen. Der Flaggenwald iſt
noch dichter geworden. Jn der inneren Geſchäftsſtadt
herrſcht zwar jedoch die gewohnte Sonntagsſtille, in den
dichtbewohnten Stadtvierteln war jedoch ein großer Teil
der Bevölkerung bereits früh auf der Straße. Eine ver
haltene Spannung und Erwartung liegt über den
Menſchen. Von dem Alarmzuſtand der Polizei bemerkt
man ſehr wenig. Nur die üblichen Poſten und Streifen
ſind auf der Straße; in der Nähe eines jeden Wahllokals
ſteht ein Doppelpoſten. Hin und wieder fährt eine Auto
ſtreife durch die Straßen. Alle übrigen Polizeikräfte be
finden ſich in den Bereitſchaftsunterkunften. Jede
Menſchenanſammlung wird ſofort aufgelöſt. Die Flug
blattverteilung iſt bereits eingeſtellt.

Der Zuſtrom zu den Wahllokalen ſetzte bei dem
ſchönen hochſommerlichen Wetter bereits in den erſten
Vormittagsſtunden ein und erreichte ſeinen Höhepunkt in
der elften und zwölften Stunde. Bis zur Mittagszeit
hatten in einzelnen Wahllokalen bereits etwa 55 Prozent

Reichskanzler von Papen im Wahllokal. a
Er wartet (hinten) mit dem Stimmzettel. e

der Wähler ihre Stimme abgegeben. Weſentliche Zwiſchen
fälle haben ſich am Sonntag vormittag nicht ereignet.

Der Wahlſonntag iſt in Berlin bis 17 Uhr ruhig ver
laufen. Es wurden lediglich kleinere Zuſammenſtöße
politiſcher Gegner gemeldet, die ohne ernſthafte Folgen
blieben. In einzelnen Fällen mußten auch wieder Demon
ſtrationsverſuche ſowohl ſolche der Kommuniſten wie der
Nationalſozialiſten unterbunden werden. Jrgendwelche
Störungen der Wahlhandlung ſind bisher nicht bekannt
geworden. Die Wahlbeteiligung war ſehr ſtark. Jn
vielen Wahllokalen haben über 85 Prozent der Wähler
ihren Stimmzettel abgegeben.

Jn der Nacht in Berlin
kam es zu zahlreichen politiſchen Zuſammenſtößen. Die
Polizei meldete 34 politiſche Schlägereien, darunter auch
einige Schießereien. Fünf Demonſtrationsverſuche wurden
von der Polizei aufgelöſt und 29 Schmierkolonnen feſt
genommen. Die Zuſammenſtöße forderten einen
Toten 6 Schwer- und 18 Leichtverletzte. 287 Perſonen
wurden zwangsgeſtellt; elf Piſtolen, acht Hieb und Stich
waffen beſchlagnahmt. 13 Anſchlagſäulen ſind in der ver
gangenen Nacht in Brand geſteckt und 300 Wahlplakate
abgeriſſen worden.

Ecke Anklamer- und Zionkirchſtraße wollte nachts
gegen drei Uhr ein Polizeiwachtmeiſter einen Kommuniſten
auf Waffen durchſuchen. Der Kommuniſt zog einen ge
ladenen Trommelrevolver und drückte zweimal auf den

Beamten ab. Die Waffe verſagte jedoch. Jn der Not
wehr gab der Polizeibeamte drei Schüſſe ab, wovon einer
den kommuniſtiſchen Angreifer, der ſpäter als ein 17-
jähriger Arthur Ziegalſki feſtgeſtellt wurde, töteke.

Der Reichspräſident an der Wahlurne.
Reichspräſident von Hindenburg begab ſich am

Sonntag um 9 Uhr im Kraftwagen aus Neudeck nach
Heinrichau, um dort zu wählen. Jn ſeiner Be
gleitung befanden ſich ſein Sohn, Oberſt von Hin den
burg, und Oberregierungsrat von Riedel. Von der
Bevölkerung bejubelt, erſchien er in der Schule, in der
ſich das Wahllokal befand. Er kehrte dann ſofort nach
Neudeck zurück.

Der Verlauf des Wahlſonntags im Reich.
Nach den aus dem Reich vorliegenden Meldungen

iſt die Wahlbeteiligung überall ſehr rege. Während die
Wahlhandlung bisher durch irgendwelche ernſteren
Zwiſchenfälle nicht geſtört worden iſt, kam es in der Nacht
in verſchiedenen Städten des Reiches zu ſchweren Zu
ſammenſtößen, die mehrere Todesopfer forderten.

Jm einzelnen liegen aus dem Reich folgende Mel
dungen vor:

Jn den Städten des Ruhrgebietes iſt der Wahlſonn
tag bis zum Mittag ohne beſondere Zwiſchenfälle ver
laufen. Dagegen kam es in der vergangenen Nacht in
Eſſen verſchiedentlich zu Zuſammenſtößen. Jm Stadt
teil EſſenWeſt entwickelte ſich aus unbekannter Urſache
eine Schießerei, bei der der 34jährige Kommuniſt Karl
Daum durch einen Bauchſchuß und der 20jährige Natio
nalſozialiſt Willi Meuler durch Armſteckſchuß ſchwer
verletzt wurden. Zwei in der Nähe wohnende Schupo-
beamte, die ſich infolge des Lärms auf die Straße begaben,
wurden gleichſalls beſchoſſen, wobei einer der Beamten
durch einen Streifſchuß am Kopf verletzt wurde. Er er
widerte das Feuer. Dabei wurde der 18jährige National
ſozialiſt Fritz Schrön durch einen Kopfſchuß t ö de
lich verletzt.

Jn Haſſelfelde kam es zwiſchen Teilnehmern
einer SPD.- Verſammlung und Nationalſozialiſten zu
einer ſchweren Schlägerei, wobei auch mehrere Schüſſe
fielen. Der Kommuniſt Fritz Müller wurde durch
einen Schuß getötet.

Jn Jhehoe verſuchten in der Nacht Kommuniſten
eine Hakenkreuzfahne herunterzuholen. Sie wurden
Hakenkreuzſahne herunterzuholen. Sie wurden jedoch
durch SA.Leute daran gehindert. Jm ganzen wurden
acht Schüſſe abgeſeuert. Der SA.Mann Peter Kölln
wurde durch drei Schüſſe getötet.

Jn Magdeburg zeigte der Wahltag das gewohnte
ſonntägliche Bild. Jn der Nacht ereignete ſich in der
Neuſtadt ein Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten
und Reichsbannerangehörigen. Ein Reichsbannermann
wurde durch Meſſerſtiche in den Rücken ſchwer verletzt.
Jn Halle kam es am Vorabend der Wahl verſchiedent
lich zu Zuſammenſtößen. Mehrfach wurden National
ſozigliſten von Kommuniſten angegriffen und mit Steinen
beworfen. Auch einſchreitende Polizeibeamte wurden von
Kommuniſten angegriffen, wobei mehrere Beamte Ver
letzungen davontrugen. Ein unbeteiligter Mann erhielt
einen Schulterſteckſchuß. Jn der Vorſtadt Glaucha mußte
die Polizei, als ſie aus Fenſtern mit Steinen beworfen
wurde, Schreckſchüſſe abgeben.

Jn Chemnitz kam es in der Nacht zu einem blu
tigen Zwiſchenfall. Zwei Polizeibeamte wurden von
einer größeren Zahl von Unbekannten überfallen. Jn
der Notwehr gab einer der Poliziſten drei Schüſſe ab,
durch die ein- Angreifer ſchwer verletzt wurde. Er iſt in
zwiſchen im Krankenhaus geKorben, Auch die beiden
Polizeibeamten ſind verletz? worden.

10. Olympiade eröffnet.
Jm Stadion von Los Angeles wurden in Anweſen-

heit von über 100 000 Zuſchauern die 10. Olympiſchen
Spiele feierlichſt eröffnet. Beſonders bejubelt wurde beim
Einzug der 50 Nationen Deutſchland, deſſen 91 Mann ſtarke
Expedition in ihrer ſchmucken Kleidung einen tadelloſen Ein
druck machte.

Jn den Straßen von Los Angeles, vor dem Stadion und
in dieſem weiten Rund ſelbſt ein beinahe unheimlich an
mutendes Gewühl, Tauſende von Flaggen und Fahnen an
den mitunter ehe e Stellen, ein Sprachengewirr von
Vertretern von mehr als 50 Nationen, dazwiſchen in un
erſchütterſicher Ruhe humorvolle Verkehrs und Ordnungs-
polizel, und über allem der ſprichwörtlich blaue Himmel Kali
ſorniens mit ſeiner lachenden, mitunter nur recht unangenehm
warmen Sonne

Jm Stadion waren weit mehr als 100 000 Menſchen ver
ſammelt, als Vizepräſident Curtis, lebhaft begrüßt, ſeine
Ehrenloge betrat. Ein weißgekleideter Sängerchor leitete mit
der USA. Hymne zum Einmarſch der Nationen über, deren
Teilnehmer von Griechenland angeführt, in einer Stärke von

1700. Kämpfern und Kämpferinnen durch das Margathontor
einzogen. Deutſchland an achter Stelle, mit brauſendem Bei-
u vor allen Nationen beſonders herzlich empfangen, der
edoch nichts gegen das Toben bedeutete, mit dem die Ein

heimiſchen begrüßt wurden. Nach einem Rundmarſch nahmen
die Athleten Aufſtellung vor der Mitteltribüne, unmittelbar
vor dieſer das Olympiſche Komitee. Garland, der Präſident
des JOC., bat ſodann Vizepräſident Curtis, dieſe 10. Olym
piſchen Spiele zu eröffnen Während 2000 weiße Brieftauben
in die weite Ferne flatterten, ſprach Curtis: „Jch erkläre die
Olympiſchen Spiele von Los Angeles zur Feier der 10. Olym
piade moderner Zeitrechnung für eröfſnet!“

Nunmehr trat Marineleutnant Calman vor, um den
Olympiſchen Eid zu ſprechen; während ſeiner Worte erhoben
alle 1700 Teilnehmer ihre Hände zum Schwur, ſich in ritter
licher Weiſe zum Ruhme ihres Sports und Vaterlandes zu
betätigen.

Bei den Olympiſchen Spieken eröffneten die Gewicht
heber die Kämpfe. Uberraſchungsſieger im Leicht
gew ich t wurde der Franzoſe Duverger vor dem Sſter
reicher Haas. Der Franzoſe Hoſtin ſiegte im Halb
ſHwergewicht. Deutſchland war an den Kämpfen nicht
heteilgt:

Lärm um Laufanne in Wien.
Ausweiſung des Vertrauensmannes Hitlers aus OHſterreich?

Der Kampf um das Lauſanner Protokoll hat zu einer
in unerhörter Form betriebenen Hetze gegen das
Deutſche Reich geführt. Die chriſtlichſozigle „Reichs
poſt hat die Führung in der Preſſe und richtet ſchwere
Angriffe gegen die deutſche Schwerinduſtrie.

„Jm Nationalrat richtete der führende chriſtlich
ſoziale Abgeordnete Kunſchak bei der Ausſprache über
das Lauſanner Protokoll ähnlich ſchwere Angriffe gegen
Deutſchland. Er ſprach vom „Furor Teutonicus“, der
gleichbedeutend ſei mit Hohenzollernſchem Hausintereſſe,
der Arm in Arm mit Junkern und Jnduſtriemagnaten
den welterlöſenden demokratiſchen Gedanken im eigenen
Lande und auch Sſterreich und deſſen Volk der Krieg er
kläre. Heute ſeien reichsdeutſche Emiſſäre in geſchäftigſter
Weiſe in Wien tätig, es fehle nur noch der ſchlüſſige
Beweis, daß „die Mark rollt“. Die Agitation gegen das
Lauſanner Protokoll, die ſich in OHſterreich bemerkbar
mache, ſei künſtlich, und zwar durch ausländiſchen Einfluß,
herbeigeführt. Es wäre der gemeinſamen Sache des
Deutſchtums ſehr zweckdienlich, wenn die deutſche Reichs
regierung die Fanghunde zurückpfeifen und an die Leine
nehmen würde.

Der Abgeordnete Zarboch (Großdeutſch) erklärte
hierauf, Kunſchak wolle doch nicht behaupten, daß die
deutſche Weere eon Leute nach Wien kommandiere,
um den Vertrag von Lauſanne zu Fall zu bringen.
Kunſchak erwiderte darauf, er habe keine Behauptung auf
geſtellt, ſondern ſich lediglich an die deutſche Reichsregie
rung mit einer Bitte gewandt.

Wie verlautet, beabſichtigt der öſterreichiſche Miniſter
rat, den reichsdeutſchen Abgeordneten Georg Habicht,

Nur die Eine
Von Gert Rothberg.

24. Fortſetzung Nachdruck verboten
Zwiſchen den Roſenſtöcken, die noch in voller Blüte ſtan

den, ſchritten die zwei jungen Menſchen dahin.
Tiefe Sympathie war in Wenkendorf für das junge

Mädchen. Er wußte ja, wie ſie heimlich litt. Er wußte
aber auch, wie es um ſeinen Freund Fehrenbrück ſtand.
Er hätte viel darum gegeben, wenn er die beiden ihm ſo
lieben Menſchen einander hätte zuführen können.

Eva zog plötzlich ein Bild hervor.
„Hier, Herr von Wenkendorf, meine AnneMarie.“
Wenkendorf hielt das Bild in ſeiner ſchmalen braunen

Hand und ſah darauf nieder. Ein eigentümliches Gefühl
war in ihm, als er das ſchöne, ſchmale Mädchengeſicht ſah.

Seltſam, das Bild halte eine große Aehnlichkeit mit
dem Bilde, dem ſeine erſte Jugendſchwärmerei gegolten.

Eva betrachtete ihn ſchelmiſch von der Seite. Schließlich
fragte ſie:

„Meine Freundin gefällt Jhnen?“
Er gab ihr das Bild zurück.
„Ein ſympathiſches, ſchönes Geſicht,“ ſagte er freund

lich. Dann ſetzte er hinzu
„Baroneſſe Warburg iſt ſehr ruhig?“
Eva lachte herzlich.
„Geirrt, Herr von Wenkendorf. Annemarie iſt der

luſtigſte Wildfang von der Welt. Jhr Lächeln kann dem
größken Griesgram ein Lächeln ins Geſicht zwingen.“

Er verbeugte ſich und ſagte lächelnd:
„Danke ſehr für freundliche Aufklärung. Dann werden

alſo dem Hauſe Pläſſe in den nächſten Wochen zwei Son
nen ſcheinen. Hoffentlich treffen auch mich ein paar wär-
mende Strahlen. Und vor allem einen, der einſam iſt und
dieſe wärmenden Strahlen ſo gut gebrauchen kann.“

Eva wurde rot und blickte an ihm vorüber. Sie waren
jetzt wieder dicht am Hauſe angekommen. Zwei haßerfüllte

Augen blickten hinter den koſtbaren Stores hervor auf die
Jrene von Pläſſe drückte das

Jhre Bruſt atmete ſtürmiſch.
zwei jungen Menſchen.
Spitzentuch gegen die Lippen.

„Jch ahne es, ſie liebt ihn, oh, ich könnte ſie vernichten
An einem anderen Fenſter ſtanden gerade der Präſident

und Fehrenbrück. Der alte Herr ſtrich vorſichtig die weiße
Aſche ſeiner Jmporte in den ſilbernen Aſchenbecher.

Der Staatsanwalt preßte die Zähne aufeinander. Sein
Blick hing an Evas reizendem Geſicht. Dann ſtreifte er
die hohe Figur Wenkendorfs.

Die anfängliche Bitterkeit fiel ab von ihm. Er verglich
und da rang ſich die Gerechtigkeit, der Grundzug im Cha
rakter dieſes ehrenwerten Mannes, hoch.

Der Vergleich fiel zu Wenkendorfs Vorteil aus, der
viel beſſer zu Eva paßte wie er. Und er war köricht, dieſen
verzehrenden Wünſchen und Hoffnungen auch nur fünf Mi-
nuten lang nachgehangen zu haben. Je eher er dieſe Hoff
nungen und Wünſche einſargte, deſto beſſer war es.

Der Präſident war ſeinem Blick gefolgt. Er deutete
lächelnd hinaus.

„Wer noch einmal ſo jung ſein könnte. Und doch, lieber
Freund, glauben Sie mir, manchmal iſt man doch froh, das
abgeklärte Denken des Alters zu haben. Es gibt Augen
blicke im Leben, wo man dieſes abgeklärte Empfinden recht
gut gebrauchen kann. So lange ſelbſtverſtändlich die Ehre
ünverletzt bleibt,“ ſetzte er mit erhobener Stimme hinzu.

Fehrenbrück regte ſich.
„Wem ſagen Sie das, Herr Präſident? Jch bin der

feſten Ueberzeugung, daß Jhrer Ehre niemand zu nahe zu
treten wagt.“

Sie ſahen ſich einen Moment feſt in die Augen, dann
reichten ſie ſich die Hände.

Jrene hatte ſich wieder vollſtändig in der Gewalt. Nur
ihre Augen waren heute übernatürlich groß und leuchteten.
Sie war eine liebenswürdige Hausfrau und niemand hätte
ihr in dieſer Beziehung auch nur den geringſten Tadel
ſagen können.

Jrene und Eva ſaßen ſpäter nebeneinander auf dem
kleinen geblümten Eckſopha, während die Herren am run

den Mitteltiſch ſaßen und gemütlich rauchten. Die Worte
flogen hin und her. Man unterhielt ſich gut.

Die Herren wurden noch zum Abendbrot gebeken, was
ſie nach einigem Zögern annahmen.

Es war ſpät an dieſem Abend, als man ſich endlich
trennte.

Eva blickte mit bittendem Ausdruck in Dr. Fehrenbrücks
Augen.

Er glaubte ſie zu verſtehen und nickte lächelnd.
„Wir ſind übermorgen pünktlich zum Tennis da.“
Sie nickte froh und ein glückliches Leuchten war in ihren

Augen.
„Es muß auch gute Onkel geben,“ dachte Fehrenbrück

reſigniert.
Jn Frau Jrenes Augen war ein ſpöttiſches Leuchten.
„Auf Wiederſehen Wenn die ganze Welt ſo wäre wie

Sie, dann bräuchten wir kein jüngſtes Gericht,“ ſagte ſie
und ihre dunklen Augen loderten.

Fehrenbrück quittierte mit einem
Lächeln.

undurchdringlichen

10. Kapitel.
Fehrenbrück und Wenkendorf bummelten durch die nächt

lichen Straßen Berlins.
„Warum laufen wir eigentlich hier im ärgſten Winker

d geliebten Sündenbabels herum?“ fragte Wenken-
orf.

Dr. Fehrenbrück ſagte langſam:
„Das habe ich ſchon oft getan, Mich intereſſieren die ver

ſchiedenen Typen der Großſtadt. Rein beruflich. Man lernt
da ungeheuer viel dazu. Manche Verbrechen lernt man dann
mit anderen Augen anſehen, man iſt fähig, die zerrütteten
ſeeliſchen Zuſtände eines Menſchen zu begreifen, den Ur
ſprung der verbrecheriſchen Anlage zu erfaſſen, der oft ſchon
Jahre zurückliegt.

(Fortſetzung folgt.)
u



den Vertrauensmann Hitlers in Dſterreich, noch an Fre
tag auszuweiſen.

Darauf nahm der großdeutſche Abgeordnete Foppa,
der Obmann der Großdeutſchen Partei, das Wort. Kun
ſchak habe es für gut befunden, die ganze nationale Auf
faſſung in Sſterreich ohne Unterſchied der nationalen Par
teien und Richtungen als von deutſchen Emiſſären gekauft
hinzuſtellen. Die Antwort Deutſchlands auf dieſe Geſin
nung der Chriſtlich-ſozialen Partei werde nicht ausbleiben.
Zum Schluß ſtellte Foppa namens ſeiner Partei einen
Mißtrauensankrag gegen die Bundes
regierung.

GSteuerkalender für Auguſt.
Reichsſteuern und preußiſche Steuern.

5. Auguſt (Reich): 1. Ablieferung der für die Zeit vom
16. bis 31. Juli einbehaltenen Steuerabzüge vom Ar
beitslohn. Wenn im überweiſungsverfahren die bis
15. Juli einbehaltenen Beträge 200 Mark nicht über
ſtiegen haben, Uberweiſung für die Zeit vom 1. bis
31. Juli. Dazu 2. Ledigenſteuer, ſoweit ſie im
Steuerabzugsverfahren einzubehalten iſt und 3. Ab
gabe für Arbeitsloſenbeihilfe, ſoweit ſie an die Finanz
ämter abzuführen iſt. (Für nicht krankenverſicherungs
und nicht arbeitsloſenverſicherungspflichtige Arbeit
nehmer.)
Auguſt (Reich): 1. Börſenumſatzſteuer für Juli
1932. 2. Umſatzſteuervorauszahlungen und Voran
meldungen für Monatszahler (Schonfriſt bis 17.
Auguſt). (Preußen): Bier evtl. Getränkeſteuern.
Auguſt (Reich): 1. Zahlung einer Vierteljahrsrate
der ermäßigten Vermögenſteuer mit Ausnahme der
Landwirte, die erſt im November eine halbe Jahres
rate zu zahlen haben. 2. Halbjahresrate der Auf
bringungsumlage 1932 (nur noch bei Betriebsvermögen
von mehr als 500 000 Mark). (Preußen) 1. Viertel
jahresrate der Gewerbeertragſteuer und Ge-
werbekapitalſteuer. 2. Staatliche Grundvermögen
ſteiter nebſt ſtagtlichem Zuſchlag für Monatszahler.
3. Gemeindezuſchläge zur Grundvermögenſteuer (zum
Teil andere Termine). 4. Hauszinsſteuer. 5. Teile
von Preußen: Lohnſummenſteuer für Juli 1932 nebſt
Erklärung über Höhe der Lohnſumme und Zahl der
Arbeitnehmer. Jn manchen Gemeinden andere Ter
mine. 6. Kirchenſteuer in einer Reihe von Bezirken.

17. Auguſt (Reich) Letzter Tag für Umſatzſteuervoran
en und Umſatzſteuervorauszahlung der Monats
zahler.

20. Auguſt (Reich) 1. Ablieferung der für die Zeit vom
1. bis 15. Auguſt einbehaltenen Steuerabzüge vom
Arbeitslohn im Markenverfahren; desgl. im über
weiſungsverfahren, wenn die vom 1. bis 15. Auguft
einbehaltenen Lohnbeträge 200 Mark überſteigen.
Dazu 2. Ledigenſteuer, ſoweit ſie im Steuerabzugs
verfahren einzubehalten ift und 3. Abgabe für Ar
beitsloſenbeihilfe, ſoweit ſie an die Finanzämter ab
zuführen iſt. (Für nicht krankenverſicherungs- und nicht
arbeitsloſenverſicherungspflichtige Arbeitnehmer.)

27. Auguſt (Reich): Zahlung der neu eingeführten
Salzſteuer für Monat Juli.

Fünf Jahre Zuchthaus für Salaban.
Die Beweisaufnahme im Berliner Falſchmünzer

prozeß Salaban wurde zum größten Teil wegen Ge
fährdung der Staatsſicherheit unter Ausſchluß der Offent
lichkeit verhan t, da ausſchließlich über die Technik der
Münzfälſchungen Salabans geſprochen wurde.

In den ärztlichen Gutachten über den Geiſteszuſtand
Salabans beſtehen erhebliche Meinungsverſchiedenheiten.
Während zwei der Sachverſtändigen Salaban für geiſtig
zurechnungsfähig halten, ſtehen zwei andere Arzte auf dem
Standpunkt, daß Salaban geiſteskrank ſei, während ein
fünfter Arzt ſich weder für das eine noch für da andere
entſcheiden wollte.

Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn wegen der
Münzfälſchungen fünf Jahre Zucht-

a u S.
Die 3. Ferien Strafkammer beim Landgericht III ver

urteilte den S e

Cornel Salaban wegen Münzfälſcherei zu fünf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Wegen unbefugter Führung des Doktortitels erhielt Sala
ban eine Strafe von vier Wochen Haft.

Frau Salaban wurde wegen Beihilfe zum Münzver
brechen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Veteranenſturm in Waſhington.
Zwei Tote und ſechzehn Verletzte

beim Zuſammenſtoß.
Bei dem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Veteranen

und der Polizei wurden insgeſamt 18 Poliziſten verletzt,
darunter zwei Polizeibeamte ködlich.

Bei der von der Polizei angeordneten Räumung eines
ſonſt leerſtehenden Regierungsgebäudes, in dem Vete
ranen Unterkunft gefunden hatten, kam es zu einem
blutigen Zuſammenſtoß.

200 Veteranen ſtürmten das Gebäude
und bewarfen die Polizeibeamten mit Ziegelſteinen. Die
Polizei, die Verſtärkung erhalten hatte, drängte die Vete
ranen mit Zuhilfenahme des Gummiknüppels wieder zu
rück. Eine Vorſichtsmaßregel wurde dadurch getroffen,
daß die PotomacZugbrücke hochgezogen wurde, wodurch
der Anmarſch der im Anagcoſta-Lager befindlichen Vete
ranen abgeſchnitten wurde.

Auf Grund dieſes Vorfalls hat das Kriegsdeparte-
ment die Bundestruppen angewieſen, ſämtliche Re
gierungsgrundſtücke in der Nähe des Weißen Hauſes von
den Kriegsveteranen zu räumen.

Ruhe, nachdem Tanks eingeſetzt.
Jm Feuergefecht gegen die aufrühreriſchen Vete

ranen wurden ein Veteran getötet und zwei ver
wundet. Nachdem die Zivilbehörden ihre Machtloſigkeit
zugegeben hatten,

ſetzte der Korpskommandant Militär ein,
und zwar ein Bataillon Jnfanterie, eine Schwadron
Kavallerie und eine Tankabteilung.

Rah und Fern
O Zwei Schwerverbrecher feſtgenommen. Der Dresde

ner Kriminalpolizei gelang es heute, zwei langgeſuchte
Verbrecher, HoffmannSchöneberg und Maczey-Ortels
burg, feſtzunehmen. Die beiden hatten ſeit Monaten in
Berlin und Dresden eine größere Anzahl von überfällen
auf Geſchäfte, Kinokaſſen und Autodroſchken „getätigt“.

O Ein Nachtwächter erſchoſſen aufgefunden. Jn Köln
DHünnwald wurde ein Wächter der Wach- und Schließ
eſellſchaft tot aufgefunden. Man vermutet, daß er von
inbrechern, die er bei einem Einbruch überraſcht hatte,

erſchoſſen wurde.

O Vor der Aufklärung eines großen Sprengſtoffdieb
ſtahls. Die hannoverſche Kriminalpolizei hat in Hanno-
verſchMünden zwei Verhaftungen vorgenommen, die im
Zuſammenhang mit dem Rieſenſprengſtoffdiebſtahl im
Steinbruch auf dem Hohen Hagen ſtehen. Es wurde der
Schiffer Otto Meyer feſtgenommen ſowie eine weitere
Perſon, deren Name vorläufig nicht genannt wird. Beide
ſtehen in dem dringenden Verdacht, an dem Diebſtahl
zum mindeſten beteiligt geweſen zu ſein.

O Raubüberfall auf ein Fettwarengeſchäft in Hamburg.
einem Fett warengeſchäft in Hamburg würde ein

dreiſter Raubüberfall ausgeführt. Drei junge Leute
drangen in den Laden ein, überfielen den Jnhaber und
ſchlugen ihn nieder, ſo daß er beſinnungslos wurde. Dann
raubten ſie aus der Ladenkaſſe einen Betrag von 800
Mark und entkamen unerkannt.

O Beim Beerenſammeln erſchoſſen. In der Forſt des
Gutes Severin bei Parchim ſpielte ſich ein entſetzlicher
Vorfall ab. Die beiden kleinen Söhne des Deputat-
beziehers Schön aus Frauenberg ſammelten im Walde
Beeren. Plötzlich krachte ein Schuß, und beide Kinder
ſanken, aus nächſter Nähe getroffen, zu Boden. Der ſechs
jährige Knabe hatte einen Kopfſchuß erhalten. Er war
ſofort tot. Durch das gleiche Geſchoß wurde ſein zwölf
jähriger Bruder ſchwer verletzt. Als Schütze kommt der
Jagdpächter Günther aus Hamburg in Frage. Wie es
zu dem Vorfall gekommen iſt, iſt noch völlig ungeklärt.

S Die Apotheke als Tankſtelle. Jn Jugoſlawien iſt ſekt
Tagen der ÄAutvoverkehr völlig lahmgelegt, weil der
Benzinpreis infolge einer Benzinſteuer gewaltig in die
Höhe geſtiegen iſt. Die Tankſtellen ſind zum Proteſt gegen
die Erhöhung geſchloſſen. Die älteſten Pferdedroſchken
kommen wieder zu Ehren. Benzin gibt es nur noch flaſchen
weiſe in den Apotheken

O Diplomat in Badehoſe auf der Polizeiwache. Jn
einem Seebad bei Alexandrien in Agypten geriet der
öſterreichiſche Geſandte in Agypten, Baron Versbach
Hadamar, in Konflikt mit dem Badewärter, dem be
lannten Kanalſchwimmer Helmy. Es entſpann ſich ein
Wortwechſel, dem Ohrfeigen folgten, und ſchließlich wurde
der Geſandte im Badeanzug auf die Polizeiwache gebracht.
Trotz der Entſchuldigungen der Polizei und des Strand-
wärters hat der Geſandte ſich beim ägyptiſchen Miniſter
präſtdenten beſchwert.

O 60 Choleraopfer in Amoy. Trotz der Vorbeugungs-
maßnahmen der chineſiſchen Behörden in Amoy, die Cho-
lera Epidemie zu bekämpfen, ſind in der letzten Woche
wieder ſechzig Perſonen an Cholera geſtorben. Die chine
ſiſchen Behörden haben ſcharfe Kontrolle über die aus
Kanton einreiſenden Perſonen verhängt.

FunkEeke S
Mittwoch, den 3. Auguſt
Deutſche Welle 1635.

230: Selbſtbeobachtung und Selbſterziehung. 15.00:
Zwei Sommergeſchichten. 15.45: Mod. Fenſterdekorationen.

16.00: Aus der Werkſtatt des Tonfilm-Amateurs. 16.30:
Nachmittagskonzert Hamburg. 17.30; Unſer Kind als Sonn
tagskind in der Natur. 18.00: Religiöſe Muſik aus vier Erd
teilen. 18.30: Das heimliche England. 19.00: Engliſch für
Fortgeſchrittene. 19.30: Schutz der Arbeitsſtätte des Be
amten. 20.00 aus Hamburg: Sinfonie (Eroica) von Beet
hoven. 20.50: „Heldendulder überwinder“,

Donnerstag, den A. Auguſt
Deutſche Welle 1635.

15.00: Leiſtungen von Olympiakämpfern der Antike.
15.45: Wie entſtehen Marmeladen und Konfitüren? 16.00:
E. Kriecks Erziehungslehre. 16.30: Nachmittagskonzert Ber
lin. 17.30: Nordargentinien als Einwanderungsland für
Deutſche. 18.00: Querſchnitt durch zeitgenöfſiſche Vokalmuſik.

18.30: Spaniſch für e e 19.25: Senkung der
Erzeugungskoſten dur richtige Maſchinenanwendung.
[9.45 aus Königsberg: Städtebild Tilſit- Memel. 20.30:
Vom Zoppoter Waldfeſtſpielplatz: „Lohengrin“, von R. Wagner.
2. Akt. 21.45: „Wer rettet Anna?“

Mitteldeutſcher Rundfunk

Mittwoch, 3. Auguſt. S
8.15: J. Birk: Die Mauſer der Stubenvögel. 15.00

Funkbericht aus Frauenſtein im Erzgebirge. Sprecher: Dr.
A. Kötz. 16.00: „Der goldene Schlüſſel.“ Märchenſpiel von
Marga Hoffmann. Muſik von E. Smigelſki. Regie: H. Herſe.

17.00: Nachmittagskonzert. Emdé-Orcheſter. 18.00: Dr.
G. Gleißberg: Wir ſtellen vor: „Herr Jedermann.“ 19.00:
Prof. Dr. K. Thalheim: Die Bedeutung des deutſchen An
geſtelltenſtandes in Wirtſchaft und Geſellſchaft. 19.30: Oſt
preußiſche Komponiſten. Am Flügel: Leo Taubmann. 20.00-
Fünf Perſonen retten den zweiten Akt der „Fledermaus“.
Bunter Abend aus dem Kurhaus Friedrichsroda (Thür.). Ltg.:
J. Krahé. Kurorcheſter Friedrichroda. Muſikal. Ltg.: Kapell
meiſter A. Kaſtl. Am Flügel: F. Föllner. Mitw.: Daca Söder
quiſt, Milda Thiele, Margarete Richter, Kammerſänger Jo
hannes Sembach, A. Kaſtl.

Donnerstag, 4. Auguſt.
8.15: Ferienfahrten. 14.30: Filme der Woche. 15.00

Dr. G. Nieſe: Experimentierſtunde für die reifere Jugend.
16.00: Aus Königsberg: Nachmittagskonzert. 18.15: Steuer
rundfunk. 18.30: Prof. W. Golther: Zum Todestag Sieg
fried Wagners 19.00: G. Krebs: Erfahrungen in einer
amerikaniſchen Arbeiterhochſchule. 19.30: „Das Teufelchen in
der Flaſche. Südſeemärchen als Hörnovelle nach Stevenſon,
bearbeitet von F. Mack. Regie: J. Krahé. 20.30: Abend-
konzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer.
Am Cembalo: Friedbert Sammler.

Nur die Eine
Von Gert Rothberg.

25. Fortſetzung

Gerade wir in unſerem Beruf, die wir dazu beſtimmt
ſind, den Menſchen, der gegen das Geſetz verſtieß, anzu
klagen, wir können gar nicht oft genug die Stätten hier auf
ſuchen. Natürlich gehe ich ebenſo gern in die Kaſchemmen
der Vorſtädte. Es war mir durch dieſe Erfahrung ſchon oft
möglich, einen Verbrecher mit anderen Augen anzuſehen,
meine Anklage ſo zu förmen, daß ich meine Pflicht erfüllte
v doch zugleich für den Angeklagten etwas dabei heraus

olte.“
Wenkendorf hörte den Ausführungen des Staatsanwalts

intereſſiert zu. Jede Logik des erfahrenen Freundes war
ihm wertvoll. Eine ganze Weile, während ſie ſo Unter den
Linden ſchritten, waren ſie in dieſes Geſpräch vertieft, wäh
rend um ſie das Nachtleben Berlins brauſte und lockte.

Wenkendorf hatte ſich entſchloſſen, ſeinem Freunde heute
die Abſicht, den Beruf an den Nagel zu hängen und Land-

wirt zu werden, mitzuteilen. Fehrenbrück würde ihn ver
tehen.

Die beiden Herren landeten ſchließlich in einem der Lo
kale, wo Kabarettvorſtellungen gegeben und wo getanzt
würde. Zwiſchen beſetzten Tiſchen zwängten ſie ſich hindurch.
Endlich hatten ſie eine kleine Loge entdeckt, von der aus ſie
bequem das Leben und Treiben beobachten konnten.

Die nervenaufpeitſchenden Klänge eines Jazz durchdran
gen den Saal, wühlten ſich ein in das Hirn, der ſchwere
Wein, der faſt an jedem Tiſche getrunken wurde, tat ein
Uebriges dazu, die Menſchen ſo toll zu machen, daß ſie den
Alltag vergaßen und ſich treiben ließen in dieſem ſinnloſen
Taumel wogender Luſt.

Junge Mädel, lachendes Glück in den Augen, Freude
am Putz und Flittertand und am Tanz. Morgen vielleicht

Neue, ein zerſtörtes Leben. Was tat es? Der Jazz lockte,
hämmerte, pfiff raſte, raſte ſich ins Blut hinein

Nachdruck verboten

Wenkendorf hob ſein Glas.
„Auf das Wohl der Frauen, die ſich zu ſchade dazu ſind,

einen Fuß hierher zu ſetzen!“
Se Der Staatsanwalt nickte ihm zu und hob gleichfalls ſein

as.
„Sie haben recht, Wenkendorf, doch wir wollen nicht ver

geſſen, daß gerade in der heutigen Zeit nicht immer der
Leichtſinn der treibende Faktor iſt, ſondern zuweilen bit
terſte Not. Man darf nicht immer anklagen. Anklagen muß
man allein die Zeit, die ſolches Unheil über die Menſchen
brachte.“

Wenkendorf reichte dem Staatsanwalt die Hand.
„Wenn alle Menſchen ſo klar denken würden wie Sie, wie

gut wäre das.“
Ein halb ironiſches, halb ſchwermütiges Lächeln ſtand um

Dr. Fehrenbrücks Mund. Eine Weile ſaßen ſie ſich ſchwei
gend gegenüber, dann wurde ihre Aufmerkſamkeit auf eine
der Nebenlogen gelenkt.

Dort hatte ein bekannter Filmſchauſpieler Platz genom
men und er ſteckte durch ſeine Ausgelaſſenheit ſeine ganze
Umgebung an. Ein dicker Herr lachte ſo ſehr, daß der Ober
bedenklich nach der Telephonzelle ſchielte. Wenn ihn nicht
alles täuſchte, endete das hier mit einem kleinen netten
Schlaganfall, denn der Dicke ſah ſchon ganz blau aus und
japſte nach Luft.

„Kinder, nee Kinder, iſt das jemütlich!“ krähte er da
zwiſchen ein über das andere Mal.

Der junge Schauſpieler beſaß eine hochgewachſene Figur
und ein hübſches, leichtlebiges Geſicht. Wenn er lachte, zeigte
er ein prachtvolles Gebiß.

Die Damen in ſeiner Loge ſahen einander eiferſüchtig
an. Er tanzte mit allen, lachte und trank. Er ſchien ſich
einmal gründlich austoben zu wollen, ſchien eigens dazu
hergekommen zu ſein.

Wenkendorf lehnte ſich in ſeinen Korbſeſſel zurück. Jr
gend eine Aehnlichkeit frappierte ihn im Geſicht des Künſt
lers. Er dachte angeſtrengt nach, je mehr er jedoch nach
dachte, deſto ratloſer wurde er,

Er hatte ſonſt gerade für Aehnlichkeiten, Namen uſw.
ein ausgezeichnetes Gedächtnis. Diesmal aber verließ es
ihn. Aergerlich auf ſich ſelbſt gab er ſeinen hin und her
flatternden Gedanken gewaltſam eine andere Richtung.

Der dicke Herr aus der Nebenloge jazzte jetzt mit einer
ſchlanken Rotblonden. Wenkendorf lächelte leicht und
meinte dann:

„Er ſieht ſo recht nach Familienvater aus. Sicher iſt er
nur heute einmal zufällig in dieſe ausgelaſſene Geſellſchaft
geraten.“

Der Staatsanwalt ſchüttelte den Kopf.
„Jrrtum von Jhnen. Der iſt hier Stammgaſt. Er beſitzt

im Oſten ein Kaufhaus. Seine Frau und ſeine Töchter
glauben ihn in irgend einer wohlkätigen Sitzung. Er be
kleidet nebenbei ein paar Ehrenämter. Was wollen Sie?
Jn der heutigen Zeit haben wir es doch nun zur Genüge
erlebt, daß die meiſten Menſchen eine Maske tragen.“

Ein paarmal waren ſchon zwei „Damen“ am Tiſch der
beiden Herren vorübergeſtreift. Als ſie ſahen, daß man
trotzdem keinerlei Notiz von ihnen nahm, ließen ſie ſich ror
Aerger in einer Nebenloge nieder. Auf einmal meinte die
eine:

„Sieh mal, Lotte, der Georges Roloff. Wen hat er denn
da wieder alles beiſammen?“

Wenkendorf ſagte zu Fehrenbrück:
„Jſt ſo ein Menſch nicht zu bemitleiden, der einen ſo

berühmten Namen hat und ſich hier verſchwendet?“
Fehrenbrück zuckte mit den Schultern
„Seine Sache. Jeder hat ſein Schickſal ſelbſt in der

Hand. Haltloſe Naturen werden ſtets dort landen, wohin
ſie von Anfang an beſtimmt ſind. Doch wollen vir nicht
gehen?“

Wenkendorf war einverſtanden. Sie mußten noch einige
Zeit warten, da ihr Kellner nirgends zu ſehen war. Und
Wenkendorf dachte auf einmal an die zwei Gütſchower Mä-
del. Ob ſie das wohl ſchätzen konnten, daß ſie eine ſonnige,
behütete Jugend hatten?

(Fortſetzung folgt.)
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